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Nr. 132. Mittwoch, de

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,650 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulpl. 5.

MerDas „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täg lich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage.

n 10. Juni 1891,
u

64. FInhrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,

Beilagen nach Uebereinkunſt.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

eburger Kreisblatt.
Fageblalt für Hladk und Land.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

und zwar:
A. vom Wahlverbande der Städte

für 1. Stadtrath Kops hier.
2. Bürgermeiſter Reinefarth hier.
3. Kaufmann Peckolt hier.
4. Bürgermeiſter Lenze in Lützen.

Keilhauer in Lauchſtädt.
Seeger in Schkeuditz

B. vom Wahlverbande der Großgrundbeſitzer
Rittergutsbeſitzer Otto in Kriegsdorf.

v. Boſe in Frankleben.
v. Brederlow in Tragarth.
Graf v. Hohenthal in Dölkau,.

Amtmann Schulenburg auf Werder.
C. vom Wahlverbande der Landgemeinden

Amtsvorſteher Weiſe in Holleben.
Neubarth in Wünſchendorf,

ad. 1 und 2 vom I. ländlichen Wahlbezirke.
Maurermeiſter Nitzſcher in Oeglitzſch,

vom V. ländlichen Wahlbezirke.
Amtsvorſteher Bock in Kleinſchkorlopp.
Ortsrichter Etzold in Löben,

ad. 4 und 5 vom VI. ländlichen Wahlbezirke.
Zum Zweck der Vornahme der Neuwahlen bringen wir in Gemäßheit des S 110 der Kreis

Ordnung die Verzeichniſſe der Wahlberechtigten und zwar:
1. Das Verzeichniß der zum Wahlverbande des großen Grundbeſitzer gehörigen Beſitzer und

Gewerbetreibenden. We2. Das Verzeichniß der zum Wahlverbande der Landgemeind en gehörigen Beſitzer ſelbſtſtändiger
Gutsbezirke und wahlberechtigten Gewerbetreibenden

3. Das Verzeichniß der zu obengenannten Wahlbezirken gehörigen Landgemeinden unter Angabe
der Zahl der von jeder einzelnen Gemeinde zu wählenden Wahlmänner zur öffentlichen Kenntniß.

(Siehe die heutige Beilage zum „Kreisblatt.“)
Anträge auf Berichtigung dieſer Verzeichniſſe ſind binnen einer Friſt von 4 Wochen nach

Erſcheinen dieſes Blattes bei uns anzubringen.
Merſeburg, den 6. Juni 1891. Kreis Ausſchuß ges Merſeburg.

eidlich.
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d.Kinder feſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag, den 29 Juni er. auf dem

Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt
darauf folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir folgendes:
I

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.
Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze; Abends gegen 8 Uhr
findet der Einzug durch das Sigtithor ſtatt.

Die Behörden, die ſgre Geiſtlichen ſowie diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen
haben, werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familienväter werden ebenfalls
eingeladen, ſich dem Zuge anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.
II.

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren Stadtverordneten Richter, Hartung, Heyne und Hoffmann,
ſowie der Rector Herr Block.

III.
Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen, werden

erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 23. Juni er. bei dem GarniſonVer-
walter Herrn Rheinwein zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufbauen und
Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen. Die Verlooſung der Plätze findet am 24. Juni er.
Nachmittags 4 Uhr am Thüringer Hofe ſtatt.

IV.
Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten darf über die zwölfte Stunde des

Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt über den Tag, an welchem der Aus und Einzug der
Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauf folgenden Tage vom Feſtplatze wieder zu
beſeitigen.

Merſeburg, den 4. Juni 1891. Der Magiſtrat.
Unter dem Rindviebbeſtande des Gutsbeſitzers Kabiſch zu Göhlitzſch iſt die

Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Merſeburg, den 4. Juni 1891. Der Amtsvorſteher von Spergau.

von Helldorff.
Die Maul- und Klauenſeuche in Kötzſchen iſt erloſchen.
Frankleben, den 8. Juni 1891. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 9. Juni 1891.

Politiſche Tagesfragen.
J Getreidezölle und Brodpreiſe.

Manche Blätter gefallen ſich darin, einerſeits die
Knappheit im Getreide möglichſt grau in grau
zu malen, andererſeits die gegenwärtigen hohen
Brodfruchtpreiſe als unerhört hoch hinzuſtellen.
Wie wenig die Möglichkeit ausreichender Zufuhren

abgeſchnitten iſt, geht aus folgender Erklärung
eines Abgeordneten im öſterreichiſchen Budget
ausſchuß hervor „Eine Menge Getreide liegt bei
uns, und Niemand will es uns abkaufen, weil
einerſeits eine Herabſetzung des Zolls in Deutſch
land erwartet wird und weil man ſich anderer-
ſeits kein Bild von der Wirkung der in Aufſicht
genommenen ValutaRegulirung machen kann.“
Der eine Grund von der Hoffnung auf eine

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Annahme von Jnſeraten nur b

Herabſetzung des Zolls in Deutſchland iſt nun

mehr hinfällig geworden, ſodaß die Menge Ge-
treide, die in Oeſterreich liegt, wohl alsbald Käufer
in Deutſchland finden wird.

Was die Brodpreiſe betrifft, ſo erſcheinen in
den oppoſitionellen Blättern mancherlei ſtatiſtiſche
Vergleiche, die den Fehler gemeinſam haben, daß
ſie nicht alle Jahre des letzten Jahrzehnts heran
ziehen, ſondern nur die billigeren, und ſo ein
durchaus lückenhaftes Bild der Preisbewegung
geben. Würde der Vergleich auf alle Jahre
eines längeren Zeitraums erſtreckt, ſo würde ſich
allenthalben ein Bild wie das folgende über die
Stuttgarter Mehl- und Brotpreiſe ergeben, das
wir im „Schwäb. Merk.“ finden. Danach war
das Mehl Nr. 4 (aus welchem Schwarzbrot her
geſtellt wird) im Jahre 1881, wo es 14,25 Mark
per Centner koſtete, theurer, als in den Monaten
März, April und Anfang Juni dieſes Jahres,
wo ſich die Preiſe auf 13 und 14 Mark
ſtellten. Die Preiſe von Weiß- und Halb-
weißbrod ſtellen ſich dort wie hier für das Pfund
auf 15 und 14 Pf., während allerdings das
Schwarzbrod damals nur 11, im April und An
fang Juni dieſes Jahres obwohl das Mehl
nicht theurer iſt wie damals 12 Pf. koſtete.
Jn den Zwiſchenjahren, wo die Getreidepreiſe ſo
niedrig ſtanden, waren allerdings die Mehl- und
Brodpreiſe gleichfalls niedriger. Mehl Nr. 2 (zu
Weißbrod) koſtete im Juni 1884: 14,25 Mark
für den Centner, Nr. 4: 10,50 Mark Weißbrod
für das Pfund 13, Schwarzbrod 10 Pf. Seit
Juni 1889 bis zu dem laufenden Jahr ſtiegen
zwar die Mehlpreiſe für Nr. 4 von 12,13 Mark
auf 14 Mark, aber der Preis für Schwarzbrod,
der ſchon damals 12 Pf. betrug, iſt derſelbe ge-
blieben. Von einer außer ordentlichen
Nothlage der Konſumenten aus Anlaß
der Getreidepreiſe kann mithin gegen-
wärtig nicht die Rede ſein.

Der Beſchluß der Commiſſion des Ab-
geordnetenhauſes betreffs der Einführung
eines neuen Bußtages, durch welchen unter
Streichung der Befugniß, dem alten Bußtage
durch königliche Ordre den ſtaatlichen Schutz für
einzelne Landestheile zu belaſſen, der letzte
Freitag im November als Bußtag feſtgeſtellt
wird, bietet ſchwerlich eine geeignete Löſung dieſer
Frage. Da die Biſchöfe für die Anerkennung
dieſes Tages als kirchlichen Feſttag nicht zu
gewinnen ſein werden, ſo wäre damit die Ein
heitlichkeit der Ordnung des Bußtages für beide
Confeſſionen durchbrochen und nach dieſer
Richtung ein ungleich weniger übereinſtimmen-
der und nachtheiligerer Zuſtand geſchaffen, als
er jetzt beſteht. Aber auch ſoweit der be-
zeichnete Tag wirklich als kirchlicher Feiertag
gelten würde, ſtänden ihm mindeſtens gleiche
wirthſchaftliche Bedenken entgegen wie ſie
vom landwirthſchaftlichen Standpunkte gegen den
jetzigen Bußtag erhoben werden. Wir haben ſie
bereits näher dargelegt. Hauptſächlich bedroht
würden von dem Friertage, dem letzten Freitag
im November, alle Betriebe, in denen die Dampf-
kraft eine Rolle ſpielt, die Montan und Zucker-
induſtrie, ſowie alle Gewerbe, welche für die
Weihnachtszeit arbeiten. Auch der Regierung iſt
mit dieſer Löſung der Frage nicht gedient man
iſt in deren Kreiſen vielmehr geneigt, anzunehmen,
daß nach dem Verlauf der commiſſariſchen
Berathung in der laufenden Seſſion ein
befriedigender Abſchluß der Frage nicht zu erzielen
iſt und daß es daher beſſer ſei, ſie für jetzt offen
zu laſſen und in der nächſten Seſſion einen
neuen Anlauf zur Löſung derſelben zu unternehmen.
Dafür ſpricht auch der Umſtand, daß die berufenen
Organe der katholiſchen Kirche geneigt zu ſein
ſcheinen, den evangeliſchkirchlichen Wünſchen inſo-
weit entgegenzukommen, als ſie mit der Ver-
lecung des Bußtages an das Ende des Kirchen-
jahres, aber allerdings auf den letzten Sonntag
deſſelben einverſtanden ſein dürften. Es bedarf
der näheren Darlegung nicht, daß gegen dieſen
Vorſchlag diejenigen wirthſchaftlichen Bedenken
nicht platzgreifen, welche gegen die Wahl des
Freitags vor dem 1. Advent zu erheben ſein
würden. Jn evangeliſchen Kreiſen iſt man freilich
vorerſt nicht geneigt, der Verlegung des Bußtages
auf einen Sonntag zuzuſtimmen. Aber man
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wird ſich auch dort der Ueberzeugung nicht ver

ſchließen können, daß ſowohl der wirthſchaftliche
Standpunkt, wie der der katholiſchen Kirche berück-
ſichtigt werden muß, wenn eine allſeits befriedigende
Löſung gefunden werden ſoll. Es dürfte daher
neuer Verhandlungen bedürfen, bevor die Sache
ſpruchreif iſt.

Dem preußiſchen Landtage iſt ein Geſetz
entwurf zugegangen, durch welchen beſtimmt wird,
daß die geſetzlichen Vorausleiſtungen zu den Koſten
der Unterhaltung oder des Neubaues
eines Weges, welcher in Folge der Anlegung
von Fabriken, Bergwerken, Steinbrüchen, Ziege-
leien oder ähnlichen Unternehmungen vorüber-
gehend oder durch deren Betrieb dauernd in er-
heblichem Maße abgenutzt wird, nur vom Beginn
desjenigen Kalenderjahres an in Anſpruch ge
nommen werden dürfen, in welchem Seitens der
Wegebaupflichtigen der Antrag aufAuferlegung der
ſelben geſtellt iſt. Auf rückſtändig gebliebene oder
kreditirte Vorausleiſtungen finden die Beſtimm-
ungen des H 8 des Geſetzes über die Verjährungs-

friſten bei öffentlichen Abgaben vom 18. Juni
1840 gleichmäßig Anwendung. Danach tritt die
Verjährung in vier Jahren ein, von dem Ab-
lauf des Jahres an gerechnet, in welches der
Zahlungstermin fällt. Der Entwurf iſt beſtimmt,
den Zweifeln ein Ende zu machen, welche darüber
entſtanden waren von welchem Zeitpunkt ab
Seitens der Wegebaupflichtigen eine Voraus-
leiſtung für den Wegebau gefordert werden kann,
da in dieſer Beziehung die bisher erlaſſenen
Wegegeſetze eine nähere Feſtſetzung nicht enthalten.

Ueber die Wohnungen für land
wirthſchaftliche Arbeiter. Der preußiſche
Landwirthſchafts Miniſter hat, wie die „Schleſ.
Ztg.“ mittheilt, neuerdings an die Regierungen
folgende allgemeine Verfügung über die Wohnungen
für land wirthſchaftliche Arbeiter erlaſſen

„Erfahrungsmäßig fehlt es auf zahlreichen Domänen
noch an Wohnungen, um die für die Bewirthſchaftung der
ſelben unentbehrlichen Arbeiterfamilien angemeſſen unter
zubringen und einen tüchtigen Stamm derſelben den
Wirthſchaften zu erhalten. Auf anderen Domänen ſind
dergleichen ältere Wohnungen zwar vorhanden ſie find
aber theils ſo baufällig, daß ein Erſatz für ſie alsbald
nothwendig werden wird, theils entſprechen ſie, da die
Zimmer feucht, niedrig, wenig beleuchtet und häufig mit
Ställen unter demſelben Dache befindlich ſind, nicht den
Anforderungen, welche an dieſelben im allgemeinen Jntereſſe,
wie mit Rückſicht auf die Erhaltung der Geſundheit der
Bewohner geſtellt werden müſſen. Um über dieſe Uebelſtände

und die Mittel, welche zu ihrer Beſeitigung aufzuwenden
ſein würden, einen Ueberblick zu gewinnen, veranlaſſe ich
die königlichen Regierungen, eine Nachweiſung der in ihren
Verwaltungsbezirken auf den Domänen erforderlichen, theils
noch ganz fehlenden, theils des Umbaues nothwendig be
dürfenden Familienwohnungen und der zu den betreffenden
Bauten in den fünf Rechnungsjahren 1892/97 eventl. er
forderlichen Geldmittel aufzuſtellen, dabei auch die für dieſe
Wohnungen erforderlichen Stallbauten zu berückſichtigen.
Die Koſten der betreffenden Bauten ſind ohne weitläufige
Berechnungen nach Erfahrungsſätzen oder ungefährer
Schätzung in Anfatz zu bringen, wobei im Allgemeinen der
Neubau von Häuſern für je vier Familien in Ausſicht zu
nehmen iſt, da es ſich großentheils nicht bewährt hat,
mehr Familien in einem Hauſe unterzubringen. Falls in
einzelnen Verwaltungsbezirken nach den beſtehenden Wirth
ſchaftseinrichtungen während eines Theiles des Jahres zu
den Feldarbeiten fremde Arbeiter herangezogen werden, für
deren Unterbringung angemeffene Räume beſchafft werden
müſſen, ſo ſind die zu veranlafſenden Vermittelungen auch
darauf auszudehnen, ob und wie weit ein Mangel an ge
eigneten Arbeiterhäuſern vorhanden iſt.“

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 9. Juni. Unſer

Kaiſer arbeitete am Montag Vormittag mit
den Officieren des Marine-Kommando's und hatte
dann eine Konferenz mit dem Staatsſekretär von
Bötticher, welcher nebſt ſeiner Gemahlin zur
kaiſerlichen Tafel gezogen wurde. Nachmittags
wohnten die Majeſtäten dem Pferderennen im
Hoppegarten bei. Dienſtag Vormittag nahmen
die Kavallerie-Beſichtigungen auf dem Bornſtedter
Felde bei Potsdam ihren Anfang.

Von welfiſcher Seite iſt neuerdings
wieder die Mähr verbreitet und ausgebeutet
worden, daß König Wilhelm I. von Preußen
auf ſeiner Reiſe nach London im März 1848
bei König Ernſt Auguſt von Hannover Aufnahme
und Unterſtützung gefunden hätte. Thatſächlich
hat der damalige Prinz von Preußen bei dieſer
Gelegenheit gar keinen Beſuch in Hannover ab
geſtattet.



Von der ruſſiſchen Grenze wird
dem „Reichsanzeiger“ mitgetheilt, daß ſehr
ſtarke Korntransporte zu Waſſer wie zu
Lande unterwegs nach Deutſchland ſind. Was
die neue ruſſiſche Ernte betrifft, ſo laſſen nach
amtlichen Angaben die Ausſichten nicht auf eine
gewöhnliche Mittelernte ſchließen. Beſonders beim
Roggen iſt ein ſtarker Ausfall zu erwarten.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Montagsſitzung. Jn dritter Leſung wird die
Rentengütervorlage angenommen. Es kommt
hierbei abermals zu einer längeren Debatte über
die Frage der Unablösbarkeit der Renten, welche
der Geſetzentwurf auf Grund freiwilliger Ver
einbarung beider Theile zulaſſen will. Von
freiſinniger Seite wurde der Fortfall dieſer
Beſtimmungen gefordert, von den Miniſtern Dr.
Migquel und von Heyden, ſowie von den Rednern
aller übrigen Parteien wurden dieſe Vorſchriften
befürwortet. Die Vorlage wird unverändert ge
nehmigt. Die Vorlage betr. Eintragungen in die
Höferolle, ſowie der Vertrag zwiſchen Preußen,
Altenburg und Bremen betr. die Herſtellung
einer neuen Fahrbahn in der Außenweſer wurden
in dritter Leſung angenommen. Hierauf wird
in zweiter Leſung genehmigt die Vorlage betr.
die Heranziehung der Fabriken mit Voraus-
leiſtungen zum Wegebau in der Provinz Branden-
burg. Alsdann vertagt ſich das Haus bis
Dienſtag 1 Uhr. Kleine Vorlagen.)

Socialdemokratiſches. Der Ver-
trauensmann der Socialdemokraten im 5. Ber-
liner Wahlkreiſe, J., ſoll, wie dem „Kl. J.“ mit-
getheilt wird, nach Reviſion ſeiner Bücher und
des Kaſſenbeſtandes ſeines Poſtens enthoben
worden ſein.

Oeſterreich-Ungarn. Die feierliche Bei-
ſetzung des verſtorbenen ehemaligen öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten Hasner hat in Jſchl ſtatt
gefunden. Premierminiſter Graf Taaffe und die
Spitzen der Behörden wohnten der Ceremonie
bei. Jm Budgetausſchuß des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes wurde am Montag der Dis
poſitionsfonds des Miniſteriums gegen die
Stimmen der Czechen angenommen, die dabei
große Reden von ihren nationalen Forderungen
hielten. Geholfen haben ſie ihnen nicht. Der
ſchon mehrere Wochen andauernde Setzerſtreik
in Wien ſoll noch weiter fortgeſetzt werden.
3000 Setzergehülfen haben am letzten Sonntag
einen bezüglichen Beſchluß gefaßt.

Belgien. Die für dieſe Woche erwartete
Wiederaufnahme der Arbeit von Seiten der
ſtreikenden Bergleute im Bezirk Charleroi iſt nur
in ſehr geringem Maße erfolgt. Es fällt auf,
daß ſich in den letzten Tagen die Dyn amit-
anſchläge wiederholen, doch iſt dadurch kein
größerer Schaden angerichtet worden.

Jtalien. Das italieniſche Nationalfeſt
iſt am Sonntag unter ſehr großer Theilnahme
feſtlich begangen. Jn Rom wurde eine große
Truppenrevue abgehalten. Die in Rom einge
troffenen, aus Oſtafrika heimkehrenden Chefs
der deutſchen Schutztruppe wurden vom
Papſt in Privataudienz empfangen, dem ſie über
die katholiſchen Miſſionen in Afrika und über die
Bekämpfung des Sclavenhandels berichteten
Papſt Leo befand ſich im beſten Wohlſein.
Das Urtheil der Techniker über das neue
italieniſche Jnfanteriegewehr ſoll dahin
lauten, daß damit die höchſte Leiſtung
der modernen Technik erreicht ſei. Die Re
gierung hat in der Kammer bereits 8 Millionen
Lire zur Fabrikation der neuen Gewehre gefordert.

Der Finanzminiſter des Miniſteriums Rudini
hat es trotz der größten Sparſamkeit doch nicht
fertig gebracht, ohne Defizit durchzukommen. Es
beträgt nur fünf Millionen, der Miniſter fügte
aber bei, daß nun auch kein Pfennig zur Deckung
etwaiger neuer Ausgaben mehr vorhanden ſei.
Das Verſprechen, ohne neue Mittel zu regieren,
iſt alſo unhaltbar.

Großbritannien. Am 27. Juni findet in
der deutſchen Ausſtellung in London ein Feſt
ſtatt, deſſen Reinertrag dem deutſchen Spital in
der engliſchen Hauptſtadt, ſowie anderen milden
Stiftungen zufließen ſoll. Der Cumming-
Prozeß macht noch immer viel von ſich reden.
Man hält ſich im Publikum ganz gewaltig darüber
auf, daß die beſten Kreiſe, den Thronfolger an
der Spitze, dem moraliſch verwerflichen Hazard-
ſpiel fööhnen, während dem großen Publikum
daraus ein Vergehen gemacht wird. Ueber den
Prinzen von Wales, der Spielmarken mit
ſich herumführt, wie ein gewerbsmäßiger
Spieler werden recht ſonderbare Reden laut.
Der in London ausgebrochene Streik der
Omnibuskutſcher hat, gerade wie vor
zwei Wochen in Paris, zu allerlei Tumulten
geführt, die Ausſtändigen haben die Jnbetrieb-
ſetzung der Linien gewaltſam verhindert.“ Die
Forderungen der Streikenden finden aber allge
meine Sympathie, ſogar der Erzbiſchof von London
hat ſich zu Gunſten derſelben ausgeſprochen. Es
iſt vorauszuſehen, daß die Omnibus- Geſellſchaft
ſehr bald unterliegen und die Forderungen der
Ausſtändigen bewilligen wird. Jn Birmah
ſind neue Erhebungen ausgebrochen, es haben
mehrfache Kämpfe ſtattgefunden. Größere Truppen

abtheilungen ſind nach den bedrohten Bezirken
unterwegs.

Rußland. Jn Petersburg iſt man unüber-
trefflich in Maßnahmen, um alle Bewohner d s
Czarenreiches zu Stockruſſen zu machen Die
heilige Synode ordnete an, daß alle Studenten,
ohne Rückſicht auf ihre Religion, an dem
orthodoxen Religionsunterricht Theil
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nehmen ſollen. Ferner müſſen künftighin in
der Nähe aller Fabriken des Landes ruſſiſche
Kirchen für die Arbeiter gebaut werden. Der
Fortbeſtand der franzöſiſchen Ausſtellung
in Moskau war bekanntlich durch die Flucht des
Pariſer Bankiers Jouannot, welcher bei dem
Unternehmen hervorragend betheiligt war, in
Frage geſtellt. Jetzt iſt aber ein neuer Garantie-
fonds geſammelt, um wenigſtens den äußerſten
Skandal zu verhüten. An ein Rentieren der
Ausſtellung iſt nicht zu denken.

Amerika. Pariſer Zeitungen berichten aus
Central Amerika, daß in Guatemala eine
neue Revolution ausgebrochen iſt. Der
nördliche Theil von Guatemala hat ſich zu einem
eigenen Staate erklärt. Aus Chile wird ein
neues Gefecht zwiſchen den Landtruppen beider
Parteien berichtet. Beide Theile gingen mit
großem Verluſt zurück.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 9. Juni. Dem Vernehmen

nach iſt der Reſerviſt Dönecke aus Querfurt,
wegen der bei der letzten Controlverſammlung
hierſelbſt verübten Vergehen (Trunkenheit im
Dienſt, Achtungsverletzung und Gehorſams-
verweigerung vor verſammelter Mannſchaft),
kriegsgerichtlich mit 4 Monaten Gefängniß be
ſtraft worden.

f Hohenmölſen, 9. Juni. Jn den nächſten
Tagen wird mit den Vorarbeiten zum Bau der
Bahnlinie Deuben-Corbetha begonnen werden.
Ein Beamter der Eiſenbahndirection Erfurt,
Regierungsbaumeiſter Wächter, welcher die Ar
beiten zu leiten hat, war im Laufe der vergangenen
Woche hier, um für ſich eine Wohnung und für
ſeine techniſchen Bureaus ein Unterkommen zu
ſuchen.

f Oſterfeld, 6. Juni. Vorgeſtern zog
über das Wethauthal ein ſehr ſchweres Gewitter,
verbunden mit wolkenbruchartigem Regen, der
auch in unſerer Stadt niederging. Jn Merten-
dorf ſchlug der Blitz bei einem Hausbeſitzer ein,
während derſelbe ſich mit ſeiner Frau in der
Stube befand. Der Blitz ging am Schornſteine
nieder im Hausflur entlang und ſchlug dort den
Putz von der Wand. Jm benachbarten Haar
dorf hatte ſich in einem Gehöft in Folge der
ſtarken Regengüſſe die im Hofe befindliche
Jauchengrube angefüllt. Die Hausfrau hatte,
als ſte daran vorbeiging, das Unglück, hinein zu
fallen und wäre bald darin umgekommen.

4 Wählitz, 6. Juni. Von einem recht be
trübenden Fall iſt jüngſt die Familie R. hier
betroffen worden, indem ihre 18 jährige Tochter,
die in Leipzig in Dienſten ſtand, ſich am 25.
Mai von ihrer Herrſchaft entfernt und in der
Nähe des Fiſcherbades in den Fluthen der Pleiße
ſelbſt den Tod geſucht und gefunden hat. Jn
einem hinterlaſſenen Briefe, den man in der
Kommode des Mädchens gefunden, giebt daſſelbe
an, daß es wegen unglücklicher Liebe den Tod
geſucht habe.

f Halle, 8. Juni. Geſtern Vormittag wurde
der stud. phil. Otto Lübers aus bei
Hamburg in ſeiner Wohnung erſchoſſen auf-
gefunden. Motive zu dieſer beklagenswerthen
That ſind gänzlich unbekannt.

Naumburg, 7. Juni. Die hieſige „frei
willige Feuerwehr“ beging heute ihr 25 jähriges
Stiftungsfeſt. Die im Laufe des Vormittags
eingetroffenen Feuerwehrleute wurden feſtlich
empfangen und dann ein Feſtgottesdienſt ab
gehalten. Hierauf nahmen ſämmtliche Feuer-
wehren auf dem Marktplatze Parade-Aufſtellung,
wo die Begrüßung ſtattfand und der Herr Ober
bürgermeiſter Kraatz ſieben Mitgliedern des Jubel
vereins, welche demſelben über 20 Jahre ange
hören, ehrende Worte und Auszeichnungen widmete.
Nach der Parade fand eine Manöverübung auf
dem Markte mit Geräthen ſtatt, bei der ein Sturm-
angriff auf das Rathhaus, Dienſte der Sanitäts
colonne zur Vorführung gebracht wurden. An
der ſich anſchließenden Feſttafel auf dem Raths-
keller nahmen gegen 400 Perſonen theil. Am
Nachmittag formierten ſich die Wehren zu einem
gegen 600 Mann zählenden ſtattlichen Feſtzuge
durch die reichgeſchmückten Straßen nach dem
Bürgergarten. Am Abend vereinigten ſich die
Feſttheilnehmer zu einer Feier in Knörichs neu
reſtauriertem Garten.

f Köſen, 8. Juni. Am 1. d. M. hat hier
unter dem Vorſitz des Prinzen von Schönburg-
Waldenburg und des WMeiniſters des königlichen
Hauſes, Herrn v. Wedell, eine ordensgemäße
Verſammlung der Johanniter- Ritter ſtattgefunden.
Etwa 70 Mitglieder des Ordens waren erſchienen.
Soviel bekannt geworden, hat es ſich dabet um
die weitere Förderung der Aufgaben des Johanniter-

Ordens gehandelt, Unter der beſonderen
Leitung des königl. Regierungs Baumeiſters
Kniehahn iſt man jetzt damit beſchäftigt, die
Steinmaſſen der zuſammengebrochenen alten Saal-
brücke aus dem Flußbette zu beſeitigen. Die
Beförderung der ausgehobenen Trümmerſtücke
nach dem Landungsplatze erfolgt auf geſchickt
angelegtem Schienengeleiſe mit derartigem Gefälle,
daß die beladenen Wagen mit Leichtigkeit ſich
von ſelbſt bewegen. Bauluſtigen eröffnet ſich
übrigens hierbei die Gelegenheit auf günſtigen
Erwerb brauchbarer Kalkſteine. Mit Veräußerung
derſelben wird in nächſter Zeit vorgegangen werden.

Aus Thüringen. Jn einem Theile
Thüringens iſt am Mittwoch Nachmittag ein
Gewitter ſchwer aufgetreten. Dasſelbe war
namentlich von ſo ſtarken Regengüſſen begleitet,

daß das Waſſer in einzelnen Fluren erheblichen
Schaden angerichtet hat. U. a. ſind manche
Grundſtücke einen Fuß hoch mit Geröll bedeckt.
Von anderen Feldern iſt die Ackerkrume voll
ſtändig abgetrieben. Auch eine Waſſerhoſe wurde
beobachtet. Die von Ebeleben nach Keula führende
Telegraphenleitung wurde inſofern beſchädigt, als
acht Stangen vom Blitz getroffen wurden.

f Greiz, 6. Juni. Eine feierliche Handlung
hat ſich im Laufe dieſer Woche in hieſiger Stadt
kirche vollzogen. An dem Neger Menſah, de
Giraldo di Lima aus Südweſtafrika, welcher am
Bahnhof bei dem Hoftraiteur die Kochkunſt er
lernte und bei Herrn Superintendent von der
Trenk Schulunterricht genoß, wurde die Taufe
als Chriſt und die Konfirmation vollzogen.
Außer den Taufzeugen wohnten der regierende
Fürſt, ſowie verſchiedene Perſönlichkeiten hieſiger
Stadt der heiligen Handlung bei.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 9. Juni 1891.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

s Jnnerhalbder preußiſchen Krieger-
vereine macht ſich ſeit einiger Zeit eine lebhafte
Bewegung zur Abänderung der Statuten der
einzelnen Vereine geltend. Dieſe Bewegung
dürfte ihren Abſchluß in der Feſtſetzung eines
Normalſtatuts gefunden haben, welches der
deutſche Kriegerbund aufgeſtellt und dem Berliner
Staalsminiſterium übermittelt hat. Der Miniſter
des Jnnern und das Kriegsminiſterium haben
ſich nach einigen, jedoch nicht grundſätzlichen
Abänderungen mit demſelben einverſtanden erklärt

und werden daſſelbe durch amtliche Organe ver-
öffentlichen. Dieſes Statut bleibt maßgebend für
neue Vereine und für Abänderungen der Statuten
älterer Vereine. Das Normal-Statut ermöglicht
es übrigens den einzelnen Vereinen, örtlichen
Verhältniſſen entſprechend Sonderbeſtimmungen
anzunehmen.

S Stadtverordneten Sitzung. Unter
Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Witte fand
Montag Abend eine öffentliche Sitzung unſerer
StadtverordnetenVerſammlung ſtatt. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vor
ſitzende der Verſammlung Folgendes zur Kennt-
nißnahme mit: 1) Der Stadtverordnete Herr
Juſtizrath Grube hat mit Rückſicht auf ſeine
Geſundheitsverhältniſſe einen zweimonatlichen
Urlaub erbeten 2) der Herr Graf Moltke hat
mittels Schreiben den Empfang des Ehrenbürger-
briefes nebſt Urkunde für den verewigten General-
Feldmarſchall Grafen Moltke angezeigt; 3) der vom
Herrn Bürgermeiſter Reinefahrt vom 15, d. M.
ab auf die Dauer von 4 Wochen erbetene Ur-
laub hat die Genehmigung des Herrn Regierungs
Präſidenten erhalten; 4) das Verzeichniß über
die pro 1891/92 bewilligten Stipendien und Schul
ſtipendien iſt eingegangen und ſoll circeulieren.
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten
und dieſelbe, wie folgt, erledigt:

T. O. 1. Berichterſtatter Stadtv. Rind
fleiſch giebt der Verſammlung Kenntniß von
dem FinalKaſſen Abſchluſſe der ſtädtiſchen Kaſſen
und Fonds pro 1890/91. Nach den Mitthei-
lungen hatten ſämmtliche ſtädtiſche Kaſſen und
Fonds eine Geſammteinnahme von 971643 Mk.
16 Pf., eine Geſammtausgabe von 955 471 Mk.
6 Pf., einen Geſammtbeſtand von 16172 Mk.
10 Pf., darunter die Kämmereikaſſe eine Geſammt
einnahme von 645 701 Mk., eine Geſammtaus-
gabe von 629 900 Mk., einen Beſtand von
15 801 Mk., die Schulkaſſe eine Geſammtein-
nahme und Geſammtausgabe von 93810 Mk.
e. 2c. Ein Antrag zu dieſen Mittheilungen
wird nicht geſtellt.

T. O. 2. Eine Anzahl hieſiger Gewerbe-
treibender und Handwerker hat beim Magiſtrat
um Errichtung eines Gewerbegerichts in hieſiger
Stadt petitionirt. Magiſtrat hat die Angelegen-
heit geprüft und kann ſich zur Zeit von der
Nothwendigkeit der Errichtung eines ſolchen
Gerichts nicht überzeugen, ſtellt aber der Ver
ſammlung anheim, die Angelegenheit einer
gemiſchten Commiſſion zur weiteren Prüfung zu
überweiſen. Berichterſtatter, Stadtv. Barth
empfiehlt Annahme der Magiſtratsvorlage. Jn
der ſich anſchließenden Discuſſion ſtellt Stadtv.
Graul den Antrag, dies Geſuch der Petenten
abzulehnen. Bei der Abſtimmung wird der
Antrag Graul angenommen.

T.O. 3. Auf Vorſchlag des Kuratoriums
der hieſigen Handwerker Fortbildungsſchule hat
Magiſtrat beſchloſſen, den Handfertigkeite-Unter-
richt, welcher zur Zeit nur in dem hieſigen
Knabenhort betrieben wird, auch für die übrigen
Schüler hieſiger Schulen, einſchließlich des Gym-
naſiums, zugänglich zu machen. Die dazu nöthigen
Unterrichtsräume hat der Verwalter der Schild-
Wolfersdorff'ſchen Stiftung hierſelbſt, Herr
Rechtsanwalt Wölfel, in dem Stiftsgebäude und
ebenſo auch die erſten Einrichtungskoſten in
Höhe von 700 Mk. bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt. Die Koſten für weitere Ausbildung
des Herrn Lehrer Wienecke, welcher gegenwärtig
den Handfertigkeits- Unterricht im Knabenhort
ertheilt und auch für das neue Unternehmen
als Lehrer in Ausſicht genommen iſt, durch
Theilnahme an einem Handpdfertigkeits Unter
richtscurſus für Holzarbeit c. in Leipzig,
ſowie die fortlaufenden Unterhaltungskoſten des
Unternehmens in Höhe von 510 Mk. pro Jahr
werden von der Stadt getragen, Doch ſoll von
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den an dem Unterrichte theilnehmenden Schülern
eine Vergütung von 1 Mk. pro Monat gezahlt
werden. Das Unternehmen ſoll bereits mit Be
ginn des nächſten Winterhalbjahres ins Leben
treten. Magiſtrat erſucht die Verſammlung um
Zuſtimmung zu ſeinem Beſchluſſe und um Be
willigung der erforderlichen Koſten auf den Etat
des Knabenhorts. Auf Empfehlung des Berichterſt.,
Stadtv. Heyne, wird die Magiſtrats Vorlage
angenommen.

O. 4. Magiſtrat hat beſchloſſen eine Ver
bindungsſtraße auf der Strecke vom rothen
Brückenrain bis zum Gerichtsrain zwiſchen der
Halleſchen Straße und Nordſtraße in den Be
bauungsplan unſerer Stadt aufzuſtellen, und hat
Herr Fabrikant Groke hierſelbſt ſich bereit er
klärt, unter gewiſſen Bedingungen zur Ausführung
dieſer Straße ein Terrain ſeines Beſitzthums von
100 m Länge und 6 m Breite der Stadt koſten-
frei zu überlaſſen. Magiſtrat beantragt, ſeinem
Beſchluſſe beizutreten, dem die Verſammlung
auf Empfehlung des Berichterſt. Stadtv. Graul
auch entſpricht.

Hierauf geheime Sitzung.

S. Aus der Umgegend. Am Sonntag
Nachmittag fand in Frankleben das diesjährige
Miſſionsfeſt des Miſſions Hilfsvereins für die
Ephorie Merſeburg-Land ſtatt. Die Feſtpredigt
hielt Herr Domprediger Mühe-Naumburg a. S.
Nach dem Feſtgottesdienſte wurde eine Nachfeier
mit Anſprachen und Geſängen im Gemeinde
Gaſthauſe abgehalten. Sonntag Morgen wurde
im Gaſthof zu Rippach ein Einbruchs
diebſtahl ausgeführt. Nachdem die Diebe eine
ſog. Gemeindeſturmleiter, welche hinter dem
Dreyhaupt'ſchen Gebäude hing, herabgenommen,
damit den Rippachbach überſtiegen, ſodann mit
einem Meſſer die Leiterbäume angeſchnitten und
durchbrochen und auf dieſe Weiſe die Leiter in
zwei Theile getheilt hatten, gingen ſie mit der
oberen Hälfte derſelben nach dem Gaſthof. Hier
warteten ſie, bis ſich Alles zur Ruhe begeben
hatte, lehnten dann die Leiter auf der Straßenſeite
an ein Fremdenzimmerfenſter, ſtiegen hinein und
bemächtigten ſich der zwei Gaſtbetten in dem
Zimmer. Polizeiliche Recherchen zur Auffindung
der Diebe waren bis jetzt ohne Erfolg.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Kaiſerin Friedrich) hat, wie ver

lautet, in der Nähe ihres bei Homburg belegenen
Schloſſes Friedrichshof eine Ruine gekauft und
dieſelbe zu einem Krankenhaus einrichten laſſen.
Aus Soden und Homburg ſind Krankenſchweſtern
zur Pflege berufen. Die Kaiſerin Friedrich ſelbſt
widmet dem von ihr ins Leben gerufenen Inſtitut
und deſſen Jnſaſſen die denkbar eingehendſte liebe-
vollſte Sorgfalt. Für jede Bequemlichkeit, welche
den Kranken gewährt werden kann, iſt in aus
giebigſtem Maaße Sorge getragen. Schloß
Friedrichshof, das einen herrlichen, weiten Blick
über das ganze V e gewährt, iſt in ſeinem

mit feinſtem künſtleriſchen Geſchmack ein
gerichtet.

(Jm Mittelpunkte des Reichs
tagsNeubaues) in Berlin wird jetzt das
Gerüſt für die Errichtung der Laterne, welche
die Kuppel krönen ſoll, hergeſtellt. Schon jetzt
ragt dieſes Gerüſt zwei Stockwerke hoch über
die Eiſenkonſtruction des Kuppelbaues empor.
Allem Anſcheine nach dürfte die goldglänzende
Victoria auf der Siegesſäule durch jene Laterne,
deren Höhe eine ganz erhebliche wird, einen ſehr
gewichtigen Nebenbuhler erhalten, der ihrer bis
her beherrſchenden Wirkung auf den Königs
platz und Umgebung nicht ſonderlich zu ſtatten
kommen wird.

(Johann Orth.) Jn aller Stille iſt in
Wien die Todeserklärung Johann Orths (Erz-
herzog Johann von Oeſterreich) erfolgt, die Ver
ſicherungsſumme für die zu Grunde gegangene
„Margaretha“ erhoben worden und die Ver
theilung des Nachlaſſes von Johann Orth im
Sinne ſeines Teſtaments erfolgt. Jn dieſem
Teſtamente hat Johann Orth auch die Verwand
ten ſeiner Gattin, die mit ihm den Tod in den
Wellen gefunden hat, reichlich bedacht.

(Ein Geſchenk, eines Kaiſers
würdig), haben die Verwaltungen der ſämmt
lichen öſterreichiſchen Eiſenbahnen dem Kaiſer
von Oeſterreich übergeben, einen neuen, für aus-
gedehntere Reiſen beſtimmten Hofzug. Es beſteht
derſelbe aus acht Wagen, wovon drei ſechsräderig
und fünf achträderig, aus einem Dienſt, Gepäck
und Beleuchtungswagen, einem Wagen für die
Hofbedienten, einem für die Begleitung des
Kaiſers mit vier Abtheilungen und einem Salon,
einem Speiſewagen mit drei Abtheilungen:
Speiſeſaal für 16 Perſonen, Rauch und Anrichte
raum, ferner aus einem Küchenwagen mit allen
Erforderniſſen der Küche, einem zweiten Wagen
für die Begleitung des Kaiſers mit vier Abtheil
ungen, endlich, den Zug abſchließend, aus einem
Wagen für die Dienerſchaft und das kleinere
Gepäck. Der ganze Zug iſt electriſch mit beliebig
matt zu ſtellenden oder auszulöſchenden Flammen
beleuchtet, die dazu gehörige Dampfmaſchine,
ſowie die Electro-Dynamomaſchine befinden ſich
im erſten Wagen. Alle Wagen ſind mit den
neueſten Einrichtungen auf's Glänzendſte aus
geſtattet, und der kaiſerliche Speiſeſaal zeigt drei
prachtvolle Deckengemälde. Der Monarch nahm
ſofort eine Probefahrt gegen Penzing hin und
zurück vor, und ſtattete den anweſenden Ver
tretern der Bahnen ſeinen wärmſten Dank ab.

(Erdbeben.) Oberitalien iſt am Sonntag
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von einem Erdbeben von welchem
faſt alle Städte bis herab nach Bologna in
Mitleidenſchaft gezogen zu ſein ſcheinen. Viele

äuſer ſind beſchädigt, doch iſt der Geſammt
chade nicht ſo erheblich, als erſt gemeldet worden
iſt. Auch waren die Nachrichten bezüglich des
Verluſtes von Menſchenleben übertrieben, nur
eine Perſon iſt umgekommen, doch haben zahl
reiche Verletzungen durch herabfallende Steine c.
ſtattgefunden. Jm Ganzen ſcheint die Panik die
Dinge viel ſchlimmer dargeſtellt zu haben, als
ſie in Wahrheit ſind. Soweit dies erforderlich
iſt, wird die Regierung die Geſchädigten aus
Staatsmitteln unterſtützen.

(Ein „Hexenbanner.“) Ein Pröbchen
württembergiſcher Volksaufklärung liefert eine
Ulmer Strafkammerverhandlung. Auf der An
klagebank ſaß ein „Hexenbanner“ aus dem Dorfe
Hohenſtaufen bei Göppingen; er heißt Luther, iſt
ſeines Zeichens Maurer und genoß, wie es ſcheint,
in der Gegend einen namhaften Ruf als Be
ſchwörer von Hexen und Spukgeiſtern und Be
zwinger aller finſteren Mächte. Als es nun Ende
vorigen Jahres in dem Hauſe des Bäckers und
Wirths Scheer zu Göppingen gräulich ſpukte, in
dem nächtlicher Weile den Kindern die Litzen
von den Kleidern getrennt, der Stiefelzieher hinter
den Spiegel geſteckt und andere ſchreckliche Sachen
verübt wurden, hatte der biedere Bäcker nichts
Eiligeres zu thun, als den großen Hexenbanner
von Hohenſtaufen kommen zu laſſen. Der machte
ſich s denn auch mehrere Tage bequem in dem
Scheer'ſchen Haus, aß und trank was ihm ſchmeckte
und trieb ſeinen Hokuspokus mit Beſchwören,
Räuchern und Verſtecken hieroglyphiſcher Zettel
in allen Ritzen und Löchern. Schließlich verlangte
und erhielt er für dieſe „Verſicherung“ des Hauſes
auch noch 25 Mark baar. Aber die Sache wurde
ruchbar und der Hexenbanner ſelbſt von der Juſtiz
in den Unterſuchungsarreſt gebannt. Die Ver
handlung bot ein trauriges Bild des bornierteſten
Aberglaubens, und der Staatsanwalt gab ſeiner
Verwunderung unverhohlen Ausdruck, daß ſo
etwas bei uns noch möglich ſei. Luther wurde
wegen Betrugs zu drei Wochen Gefängniß ver
urtheilt.

(Zum Zugüberfall im Orient.)
Die von türkiſchen Räubern gefangenen deutſchen
Touriſten ſollten am Sonntag nun endlich in

reiheit geſetzt werden und dürften momentan
chon in Sicherheit ſein. Die Verzögerung der

Freilaſſung iſt durch ſehr ſenſationelle und über
triebene Gerüchte begründet worden, dürfte aber
auf die ſehr einfache Thatſache zurückzuführen ſein,
daß der zur Herbeiſchaffung von Löſegeld von den
Räubern freigelaſſene Berliner Kaufmann Jsrael
keine Luſt hatte, allein zu den Räubern zu gehen,
wie dieſe es fordern, um ſeine Unglücksgenoſſen
durch Ueberbringung des Löſegeldes zu befreien.
Auf der anderen Seite kann man es aber
auch den Banditen nicht verdenken, wenn
ſie ſich weigern, einem Erſcheinen Jsraels unter
Militär Eskorte zuzuſtimmen. Dabei käme ihr
Kopf in Frage. Sie haben nun den Maſchi-

x Verdingungvon Asphaltarbeiten zur Gewölbe-Abdeckung
der Elſterbrücke zwiſchen Croſſen und Köſtritz.
Verdingungstag am Sonnabend, den 20. Juni
1891, Vormittags 11 Uhr im Arbeitszimmer
der unterzeichneten Dienſtſtelle. Ter Verdingung
liegen die allgemeinen periodiſch durch die
Regierungs Amtsblätter bekannt gegebenen Aus
ſchreibungs bedingungen zu Grunde. Zeichnung
und Bedingungen pp. können im vorbezeichneten
Arbeitszimmer eingeſehen und die Verdingungs-
unterlagen gegen koſtenfreie Einſendung von 75 Pf.
von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt innerhalb 3 Wochen.
Leipzig, Thüringer Bahnhof, den 26. Mai 1891.

Königliche Eiſenbahn Bauinſpeetion.
Zwangs Verſteigerung.

Mi.twoch, d. a 10. Juni 1891, Vormittags
9 Uhr verſteigere ich im Hotel „zum halben
Mond hier:

Verſchiedene Möbel, 1 Regulator,
und 1 Handwagen.

Merſeburg, den 8. Juni 1891.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Donnerſtag, den 11. Juni er., Vormittags

9 Uhr verſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthofe
zu Wallendorf ein dort eingeſtelltes

x Läuferſchwein Er
Wag, Gerichtsvollzieher.

Obſt Verpachtung.
Der Obſt-Anhang der Gemeinde Cracan, be

ſtehend in Aepfel, Pflaumen und Kirſchen ſoll
Sonnabend, den 13. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſtbof daſelbſt öffentlich gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Cracau, den 8. Juni 1891.
Der Ortsvorſtand.

Für einen LesezirkKel „Ueber Land und
Meer“ und „Gartenlaube“ werden noch einige
Theilnehmer geſucht. Meldungen erbeten

Unteraltenburg 48, 2 Treppen.
in Logis zum I. October zu beziehen. Zu
erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

niſten Freudinger, welcher noch in ihrer Gewalt
war, abgeſchickt, das Löſegeld zu holen, und
ſobald dieſer, der wohl etwas mehr Cou-
rage, als Jsrael, haben wird mit dem
Geld zurückgekehrt ſein wird, ſollen die
übrigen drei Gefangenen freigelaſſen werden.
Die Letzteren ſind von den Räubern ſtets gut
behandelt. Sofort nach der Freilaſſung ſollen
türkiſche Truppen dann vorrücken; aber die
Gegend iſt ſchwierig, die Bevölkerung für die
Räuber, und da iſt es noch recht zweifelhaft,
ob die Action des Militärs Erfolg haben wird.

(Ueber ein Naturereignißſeltenſter
Art) berichten kuriſche Fiſcher als Augenzeugen:
Am 29. Mai Nachmittags waren ſie zwiſchen
Roſſitten und Nidden, etwa eine halbe Meile
vom Strande entfernt, mit Fiſchen auf dem Haff
beſchäftigt. Der Himmel war über ihnen voll
ſtändig klar, und auch der Wind nur ſehr ſchwach.
Plötzlich vernahmen ſie in der Ferne ein Geräuſch,
das die Leute mit einem ſchnellen Gewehrfeuer
verg'eichen. Sie blickten erſchreckt von ihrer Arbeit
auf und ſahen die Nehrung in eine graue dicke
Luftſchicht gehüllt, die aber, ſo ſchnell ſie erſchien,
auch wieder verſchwand. Die Fiſcher, nichts
Gutes ahnend, begaben ſich bald darauf nach
ihren Dörfern zurück, waren hier aber nicht
wenig erſtaunt, nicht nur dieſe, ſondern auch die
Nehrung, ſoweit ſie dieſe zu überſehen vermochten,
in eine Winterlandſchaft verwandelt zu ſehen.
Es hatte vom Meere her ein Hagelſchlag ſtatt
gefunden, ſo ſchnell und ſtark, daß die Erde voll
ſtändig mit Eisſtücken bedeckt war. Die Hagel
ſtücke hatten die Größe von kleinen Vogeleiern
und lagen bis zum ſpäten Abend umher. Auf
dem Haff iſt dagegen nicht ein Hagelſtück gefallen.
Die Gärten haben ſtarken Schaden erlitten, das
Laub der Bäume iſt faſt gänzlich vernichtet
worden.

(Zu einer dramatiſchen Scene) kam
es bei Ablegung eines Eides auf dem Berliner
Amtsgerichte in der Jüdenſtraße. Ein Haus
beſitzer in der Linienſtraße hatte einen ſeiner
Miether, einen Schuhmacher K., wegen Zahlung
eines Miethsreſtes verklagt, K. aber machte
geltend, daß ihm die Summe vom Kläger
erlaſſen worden ſei, und rief die Frau des
Letztern zur Zeugin an. Die Frau wurde auch
vom Richter dahin informirt, daß ſie nicht nöthig
habe, gegen ihren Gatten auszuſagen: trotzdem
wollte ſie Ausſagen machen; nun nahm der
Richter die Vereidigung der Zeugin vor. Bei
den erſten Worten der Eidesformel aber ſtockte
ſchon die Frau und wandte ſich zu ihrem Mann,
und mit den Worten: „Nein, ich kann's nicht,
was wahr iſt, muß wahr bleiben Du haſt dem
K. ja die lumpigen paar Pfennige geſchenkt!“
trat die anſcheinend tief Erſchütterte an den
Richter heran und erklärte nun, den Eid weder
leiſten zu können, noch zu wollen. Natürlich zog
der Hausbeſitzer die Klage zurück und erklärte
ſich bereit, die Koſten des Prozeſſes zu tragen.

(Die Liebhaber der Stiergefechte)
werden, wie der „Köln. Ztg.“ aus Valencia ge-

Junſeraten Theil.

ſchrieben wird, die vergangene Woche in ihrem
Kalender ſchwarz anſtreichen. Jn der großen
Corrida in Aranjuez, welcher die Jnfantin Jſabel
beiwohnte, tödtete der berühmte Matador Lagartijo
die fünf erſten Stiere mit je einem Degenſtoß.
Der Eſpada Bonavillo wurde aber vom ſechſten
Stier erfaßt und in die Luft geworfen er erlitt
lebensgefährliche Verletzungen. Jn derſelben
Corrida wurde der bekannte Picador Colderon
durch einen Sturz vom Pferde ſo ſchwer verletzt,
daß er ſtarb. Gleichzeitig wird aus Toledo be-
richtet, daß beim dortigen Stiergefecht einer der
Toros über die erſte Barriere ſprang und dort
einem der Aficionados eine tiefe Wunde beibrachte,

die den Tod herbeiführte. Dazu kommt aus
Granada eine Hiobspoſt. Der Eſpada Rebujina
war ſchon mit dem erſten Stier zuſammenge-
ſtoßen, hatte ſich aber von neuem in der Arena
eingefunden. Durch den Beifall des Publicums
unaufmerkſam gemacht, beachtete er nicht, daß
ein neuer Stier inzwiſchen eingelaſſen war. Dieſer
ſtieß einen Pferdetreiber über den Haufen, ſtürzte
ſich auf den Torero und nahm ihn auf die
Hörner. Der Torero ſoll bereits ſeinen Wunden
erlegen ſein; auch der Treiber dürfte nicht mit
dem Leben davon kommen. Um das Unglück
voll zu machen, ſchüttelte der fünfte Stier eine
der ihm geſetzten Banderillas mit ſo ſtarkem Ruck
ab, daß ſie weit in den Zuſchauerkreis hinein und
einem Herrn gerade in's Auge flog.

(Das Spiel des Zufalls), oder wenn
man will, die Jronie des Schickſals, hat in Lodz
kürzlich eine gar ſonderbare Conſtellation zu Tage
gefördert, für deren thatſächliche Wahrheit die
„Lod;er Ztg.“ die volle Gewährleiſtung über-
nimmt. Der dortige Auctionator hielt auf offenem
Markte eine Zwangsverſteigerung von Mobilien
ab, welche für eine Schuldforderung auf Grund
eines rechtskräftigen Urtheils gepfändet worden
waren und bei der Jnſolvenz des Schuldners
gerichtlich verkauft werden mußten. Dabei wäre
nun an und für ſich nichts Merkwürdiges was
aber der Sache eine gewiſſe humoriſtiſche Be-
deutung verleiht, iſt der Umſtand, daß der
klagende Gläubiger ſich des in ganz Rußland
wohlbekannten Namens Whyſchnegradzki (ſo
heißt bekanntlich der ruſſiſche Finanzminiſter)
erfreut, während der inſolvente Schuldner
Rothſchild hieß. Der Erlös der Möbel betrug
15 Rubel. Zwangsverſteigerung Wyſchnegradzki
contra Rothſchild, Executionsertrag 15 Rubel!!!

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Aus DeutſchOſtafrika Eine größere Ex

pedition wird unter Führung des Chefs Jacques nach dem
TanganyikaSee aufbrechen, um dort eine feſte Station
anzulegen, die als Operationsbaſis gegen die dort neuer
dings ihr Unweſen treibenden Sklavenjäger dienen ſoll;
die Expedition, welche über Mpwapwa und Tabora geht
und ſicherlich unterwegs mit Emin Paſcha zuſammentrifft,
hat die Jnſtruktion, vom TanganyikaSee noch weiter in's
Jnnere, bis an die Grenze des Kongoſtaats, vorzudringen
und ſich mit den dortigen Stämmen in's Einvernehmen
zu ſetzen. Jn der Gegend von Mpwapwa und im
Hinterland von Kilwa Kiſiwani ſind neuerdings wieder
Unruhen ausgebrochen dort ſind es die Wahehe, hier die

Aufru f.Von allen Seiten unſeres Vaterlandes geſchieht bekanntlich viel, dem Elend in jeder Form zu
ſteuern kaum giebt es einen Stand, für welchen nicht Vereine zur Unterſtützung beſtehen. Und doch
will es uns bedünken, als wenn ein großes Elend bis jetzt unberückſichtigt geblieben wäre ein
Elend, das ſtill und ergeben von Tauſenden unſerer Landeskinder getragen wird, nämlich dasjenige
der verwaiſten, vermögensloſen, gebrechlichen Damen aus höheren Ständen.

Wohl iſt durch das Examen für Lehrerinnen Manchen ein Arbeitsfeld eröffnet, und auch das
Relictengeſetz hat mancher Noth abgeholfen.

finden.

nicht zugelaſſen haben.
Noch troſtloſer ſtehen dem Kampf um's Daſein diejenigen gegenüber, denen auch die koſtbare

Aber Letzteres gewährt den Waiſen nur bis zum voll
endein 18. Lebensjahr Waiſengeld und es bleibt eine große Anzahl Berkaſſener, die gerae von Morgens
bis Aebends arbeiten würden, die aber Jahre lang vereebens ſich darum bemühen, einen Erwerb zu

Man leſe nur die unzähligen Anzeigen „Stelle, uchender Damen aus beſſeren Ständen“. Er-
ſcheinen die Jnſerate nicht weiter, ſo iſt der Grund hie fär meiſtens nicht darin zu ſuchen, daß ſie
gefunden, was ſie heiß gehofft, ſondera weit öſter darin, daß ihre Mittel ein häufigeres Jnſeriren

Geſundheit oder doch die Fäbigkeit, eine Stellung auszufüllen, verloren gegangen iſt, die alt ge
worden ſind, ohne bei allem Fleiß einen Sparpfennig erübrigt zu haben, und man vergegenwär.ige ſich,
ob ſolche beklagenswerthe Frauen und Jungfrauen ni t der Verzweiflung anheimfallen müſſen, wenn
ihnen die chriſtliche Nächſtenliebe nicht als reitender Engel entgegentritt.

Jm December 1890 hat ſich nun in Frankfurt a M. unter dem Namen

„»Auguste-Vicetoria-Sstitt“ein Verein gebildet mit der Aufgabe, jungen und alten alleinſtehenden Damen aus den gebiloeten
Ständen dauernd oder auch vorübergehend ein geſichertes „Heim“ zu bieten Jn dieſem Heim ſoll
ſolchen, die noch etwas leiſten können, Gelegenheit zu paſſender und lohnender Arbeit vermittelt werden.

Von dem vorhandenen freilich noch geringen Vermögen iſt es gerungen, eine Beſitzung in Hedderg
heim in der Nähe von Frankfurt a/ M. zu ermiethen und herzurichren, die zunächſt die Auſgahme
von zwanzig Damen ermögnlicht. Von allein bis jetzt eingelauferen 70 Anmeldungen kann alſo nur
ein kleiner Theil Berückſichtigung finden und das Herz thut weh, angeſichts der Schilderung von ſoviel
Jammer nur eine abweiſende Antwort zu haben. Woilte doch nur Jedermann ſein Jntereſſe an dem
Unternehmen durch eine Gabe von 50 fg. bethätigen, wie bald könnten unzählige Thränen getrocknet
ſein und herzergreifendem Kummer abgeholfen werden.

Frau Generalin von Herget, Poppelsdorf-Bonn, Vorſitzende. Frau Sanitätsrath Dr. Wieſener-
Frankrurt a M., ſtellvert. Vorſitzende Frau Generalconſul Oppenheimer- Frankfurt a M.,
Schriſtführerin. Frau Staatsanwalt Heckelsberg, ſtellvert. Schriſtführerin. Frau Robert
Goldſchmidt-Bonn. Fräulein Eveline von Mülmann-Creuznach. Freiſcäulein Alice
von NordeckRabenauFriedelhauſen bei Sollar. Rittmeiſter von Linſingen- Waldhauſen bei
Hannover. von Holzendorff Berlin W., Steglitzerſtc. 55. Senator von OvenFrank-

ſurt a/ N. Theodor Heſſe, Schatzmeiſter, Frankfurt a/ M

Für die hieſige Gegend nehmen die Unterzeichneten ſowie die Merſe
burger Kreisblatt Expedition Anmeldungen zu Jahresbeiträgen oder ein
malige Gaben dankbar entgegen.

Frau RegierungsPräſident
von Dieſt.

Merſeburg, Mai 1891,

Frau Generaldireckor
Parth.

Mafiti, welche nicht Frieben halten. Sowohl nach
Mpwapwa, wie gegen die Mafiti im Hinterlande von Kilwa
Kifiwani ſind Abtheilungen der Schutztruppen a en,
um die Ruhe wieder herzuſtellen. Der Kaiſerliche
Gouverneur für Oſtafrika Freiherr von Soden hat, der
„Köln. Ztg.“ zufolge, die deutſche Kolonialgeſellſchaft
un zur Errichtung einer deutſchen Schule in Oſtafrika

ülfreiche Hand zu leiſten. Durch dieſelbe ſollen auch
niedere Bedienſtete für die Regierung und die dort thätigen
Erwerbsgeſellſchaften die nöthige Vorbildung erhalten.

Aus Kamerun,. Der Telegraph hat bereits
gemeldet, daß die von London aus verbreitete Meldung
über eine angeblich verunglückte Expedition des Gouverneurs
von Kamerun von Anfang bis Ende grundlos iſt. Nach
den der „H. B.Halle“ vorliegenden Berichten aus Kamerun
vom 18. April (letzte Poſt) iſt dort Alles ruhig, nicht das
Mindeſte von der erwähnten Affaire wird gemeldet.
Gouverneur Zimmerer war mit dem Dampfer „Eduard
Bohlen“ zur Erholung nach Teneriffa gereiſt und als ſein
Stellvertreter iſt Aſſeſſor Leiſt, ein ſehr energiſcher Beamter,
zurückgeblieben. Der Kreuzer „Habicht“ lag damals auf
dem Kamerunfluſſe.

Haus- und Landwirthſchaftliches.
Ausſichten der Weinernte. Die Ausſichten

für die nächſte Weinernte im Regierungsbezirk Trier ſcheinen
nicht ungünſtig zu ſein. Die älteren Weinſtöcke haben
zwar an manchen Orten durch den Froſt gelitten, dagegen
zeigen jüngere Stöcke faſt überall, insbeſondere wo die
Weinberge gut gebaut und gegen Blattpilze (peronospora)
geſchützt worden ſind, zahlreiche und kräftige Triebe. Die
Beſchaffung neuen brauchbaren Setzholzes zum Erſatz der
ausgegangenen Rebſtöcke bereitet vielfach Schwierigkeiten.
Leider hat ſich die Hoffnung, daß der ſtrenge Winter den
Rebſchädlingen weſentlich Abbruch thun werde, nicht in
vollem Umfange verwirklicht. Jnsbeſondere hat der Heu
und Sauerwurm, welcher in den letzten Jahren den Ertrag
der Weinberge ſehr beeinträchtigt hat, den Winter anſcheinend
gut überſtanden.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 9. Mai, Der DurchſchnittsMarktpreis

für den Monat Mai betrug pro 100 Kilo Weizen
23,89 M., Roggen 20,79 M., Gerſte 18,23 M., Hafer
18,44 M., Erbſen gelbe 17,50 M., Bohnen 21,00 M., Linſen
22,00 M., Kartoffeln 7,06 M. Richtſtroh 5,75 M., Krumm
ſtroh 3,75 M., Heu 6,50 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
von der Keule) 1,50 M., Bauchfleiſch 1,20 M., Schweine
fleiſch 1,40 M., Kalbfleiſch 1,25 M., Hammeifleiſch 1,30
(M., Speck (geräucherter) 1,90 M., Eßbutter 2,48 M.
Eier pro Schock 2,94 M.

Merſeburg, 9. Juni. Höchſter und niet cigſter Markt
preis der Ferken in der Woche vom 31. Mai bis mit 6. Juni
pro Stück 10,50--13,50 M.

Halle, 9. Juni. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
ver 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 230 -236 Mark.
Rauhweizen 222-230 Mk. Roggen ruhig 210--215.
Gerſte Brau 175-—-188, Preiſe nominell. Futter 160 170.
Hafer ruhig 174--180. Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumaie 160 170. Raps Rübſen Erbſen, Victoria 186
bis 200 M. ruhig. Wicken ohne Handel. Kümmel exel Sack 39
bis 40 nom. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche
prima Weizen Stärke 47,00 48,00 Mk. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100 Kg. brutto
bei ſehr geringen Vorräthen feſt 35,00 36,00 Mk. ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen 16--28, Bohuen 19--21,
Lupinen, Kleeſaaten. Mohn, blau, 54-57,00 M., Futter
artikel ſ. feſt. Futtermehl 16,00 17,00 M. Roggeukleie
12,25 13,00 M., Weizeuſchaalen 11,50 12,00. Weizeu
grieskleie 11,50 12,00 Malzkeime, vell, 11,00--12,00, dunkle
9,50 10,50 M. Oelkuchen 12,00-12,50 M. Malz 29,00
bis 31,00 Mark. Rüböl 61, Mark. Petroleum 24,50 M.
Solaröl 0,825/30 16,50-- 17,00 M. Spiritne p. 10000 Liter
Proz. behauptet. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Ber-
brauchsabgabe M. mit 70 M. Verbrauchsabgade
52,10 M. Röübſenſpiritus B.

ch

WarnungDas Pflücken von Kornblumen c. an und
in den Feldern der hieſigen Stadtflur wird
hiermit auf das Strengſte unterſagt.

Die Feldpolizei-Beamten ſind beauftragt,
dieſes Verbot ſtreng zu überwachen und Zu
widerhandelnde unnachſichtlich behufs Be-
ſtrafung zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, im Juni 1891.
Das Feld-Comitee.

Mildner, Vorfſitzender.

Wielen-Yerpachtung.
Die diesjährige Heu und Grasnntzung auf

der der Gemeinde Leuna gehörigen Wieſe in
der Meuſchauer Aue 4 Morg. 111 Rth. haltend ſoll

Sonnabend, den 13. Juni,
Nachmittags 6 Uhr

im Gaſthauſe zu Leuna in 4 Parjzellen öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine,

Der Ortsvorſtand.
Lehrkurſus für Damenſchneiderei.

Damen, welche die einfache und feine Damen
ſchneiderei, Maaßnehmen und Zuſchneiderei
nach praktiſcher und gründlicher Methode erlernen,
reſp. für ihren Bedarf arbeiten wollen, können
noch dem Kurſus beitreten. Tageszeit nach Wahl.

Gefl. Anmeldung erbeten.
Prau L. Schwenkler, Steinſtr. 5, II.

Markt Nr. A
iſt eine Familienwohnung per 1. October be-
ziehbar an ſtille Leute ſofort zu vermiethen.

Banquier Schultze
Herrſchaftliches Wohnhaus

(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll fortzugs
halber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition

Die obere Etage des Hauſes Altenburger
Schulplatz 3 iſt zu vermiethen und 1. Jull zu
beziehen. Näheres Roßmarkt 7.

Ein Los an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. October beziehbar. A. Grunow, Sand 14.



Todes- Anzeige.
Heute Abend 8 Uhr verſchied ruhig, nach langem

ſchweren Leiden meine herzensgute, geliebte Tochter,
Braut, unſere gute Schweſter und Schwägerin

Anna Litkeim Alter von 25 Jahren. Dies zeigt tiefbetrübt
im Namen der Hinterbliebenen an

die tieftrauernde Mutter.
Dietſch, Reg.Seer.,
Lina Dietſch geb. Litke.

Merſeburg, den 8. Juni 1891.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

4 Uhr vom Altenburger Gottesacker aus ſtatt.

F Dankſagung.
Nach dem Begräbniſſe unſeres lieben unvergeß-

lichen Sohnes und Bruders Richard Hauck,
drängt es uns, allen denen, von Nah und Fern,
unſern tiefgefühlten, innigſten Dank hiermit aus-
zuſprechen, die durch Ueberſendung von Kranz-
und Blumenſchmuck und durch Begleitung zum
Grabe das Andenken unſeres theueren Entſchlafenen
geehrt haben. Jnsbeſondere danken wir dem
Herrn Paſtor Willi für geſpendete Troſtesworte;
ſo auch dem Herrn Cantor Mögling mit ſeiner
Schuljugend für die erhebenden Grabgeſänge unſern
herzlichſten Dank. Vor allem aber ſagen wir
Dank ſeinen Freunden und Bekannten, die ihm
während ſeines Leidens ſo oft hilfebereit bei
geſtanden und ihn zur letzten Ruheſtätte ge
tragen haben,

Es gereicht uns zum großen Troſte, bei dem
uns betroffenen Geſchick eine ſo überaus reiche
Theilnahme gefunden zu haben.

Schkopau, den 8. Juni 13891.
Die trauernde Familie IHauchk,

Wormser Dombau-Toose,

a 3 M. 20 Pfg.Geldgew. 75000 Mk. 30000 M. pp.
Ziehung am 16, Juni er.

Eiserne Kreuz-loose,
à 1 Mark.

Ziehung am 15. und 16. Juni.
BReriiner u. Weimar

Kunst-Ausstellungsloose,
à I MarK.

bei Louis Aehendler,
e Burgstr. 20.

Kein
Spiritue-

Lack.

Aus reinem 6 SBernſtein e
fabrizirt.

v s
Pernſtein-Oellacktfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6——8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

J zend nur bei Oscar Leb erl,
Drogen u. Farbenbandlung, Burgſtraße 16

a Sensen! Sensen!
Für dieſes Jahr habe die als unübertrefflich

genügend bekannten

ſchmalen Stahlſenſen
mit Zeichen A. B. auch in breiterer Weiſe an
fertigen laſſen und empfehle ſolche angelegentlichſt,

ebenſo beſtes Stuttgarter Fabrikat von
Haueiſen u. Sohn in allen möglichen Preislagen.

Garantie für guten Schnitt den Senſen in weit-
gehendſter Weiſe.

Stahlsensen von Mk. 2 ab das Stück.
Sicheln und Wetzesteine.

Albert Bohrmann.

B. W
Mittwoch, den 10. d. Mts. treffe ich

mit einem großen Transport hochtragender

Kühe unv Kalben,
ſowie Zucht-Jährlingen,

(Simmenthaler Race), in großer Auswahl, im
Gaſthof „zum goldenen Stern“ in Merſe
burg zum Verkauf ein.

Emil Schlippe, Viehhändler,
Kötzſchau.

Tüchtige Maurerfinden bei r Arbeitezeit, Stundenlohn

30 Pfg., ſofort Beſchäftigung bei

Max Scheithauer,Sei bei Luckenau.
Die neu eingerichtete erſte Etage mit Zu

behör, Weißenfelſer Straße Nr. 5., iſt zu ver
miethen. Näheres im Comptoir des Vorſchuß

Heute Morgen starb unser früherer Wirthschatts-Inspector

Herr Gustav Horsch.
Länger als 33 Jahre hat derselbe unserer Landwirthschaft vorgestanden und mit

unermüdlicher Ausdauer und seltener Treue seine Thätigkeit unserer Familie gewidmet.
Wie wir dies bisher gethan so werden wir ihm tür alle Zeiten ein dankbares

Andenken bewahren.Merseburg, den 8. Juni 1891. Max Carl

Bekanntmachung
Die in den meiſten Bäckereien übliche Sonntags Zugabe, des

gleichen das Geben von Rabatt an Private und Reſtaurateure
kommt von heute an in Wegfall!

Merſeburg, den 6. Juni 1891.
Jnm Auftrage der betheiligten Bäckermeiſter

Der Vorstand der Bäcker- Innung
S rJ S S e Sr c J ae W W e S

eS e e Se e
S Adresskarten und Postkarten,
S voegleiteschreiben, Tinladungen, en r Katalo

Liefe rsch ejae, e

tormnlare

t er
c S See

h e wS r

Vieitenkarten,

Katuten u. Tapollen, a
Couverts m. Firmendruck,i eteo. Jtoreootypie,

sowie c von W S
F Se

Avisbriefe und

h Spolsen- und Weinkarten eto.
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24 Mille beſte hartgebrannte

e enſtehen preiswerth auf Bahnhof Corbetha zu verkaufen.

Hriedr. Preueser,
Ziegel- u. Kalkwerk Wetterzeube.

e d

w3
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S Mittwoch den 10. Juni ſteht ein großer
S Transport prima W eser- JIarsoh b

mir Tun I uruperger.
Merſeburg.

e Heute
friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto TachowW.

Abschiedehalber verkaufe ich:
2 fehlerfreie, elegante Pferde, kerngeſund,
beſtes Alter, ein und zweiſpännig ſicher im
Zuge; offenen Wagen, ſehr feſt gebaut,
gute Federn 2 Deichſel (Gabel); 2 Ge-

e n n e eGeneral Verſammlung
der Ortskrankenkasse desMaurergewerks

Donmnerſtag, d. 18. Juni, Abends 81, Uhr
in „der guten Quelle“.

S Tagesordnung Wahl eines Arztes
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

der Vorſtand.
Landwirthſchaftliche

aſchinen
von Julius Weil in Mannheim,

Vertreter: Gustav Engel, 2
Merſeburg, Weiße Mauer 7,

empfiehlt:

Compl. Dreſchſätze
v. M. 300--600, Stiften u. Schlagleiſten-Syſtem,

mit Hand, Göpel und Locomobilenbetrieb.

Futter- und
Rübenſch eidmaſchinen

neueſter Conſtruetion
Schrotmühlen- und

Getreidereinigungsmaſchinen

Er mit 8 Siebenunter den coulanteſten Bedingungen.

Von heute ab
liefere ich folgende Sorten Caffee in neuen,
ſchön ſchmeckenden Qualitäten:
Gebrannt. Perl-Caffee Pf. 160 Pfg.
Gebr. breitbohn. Caffee Pf. 160 rig
Gebr. breitbohn. Caffee Pf. 170 Pſ.

0770 Scher,
am Markt.

Germaniche Pischhandlung,

v nSchollfisch, Seehecht, Schollen

sàmmtl. Räuoherwaaren.

I. Mrähmer.PFrischen Schellüseh auf Eis,
fräschen geräucherten Aal,neue hochf. Isländer Nering G.
Nene Lisesabonner Kartoffeln.
O. F. Am mer m.

Schützenhaus.
Empfehle meine im Stadtpark gelegene Lokalität,

Conditorei, Café u. Reſtaurant
angelegentlichſt.

Große Auswahl in Conditoreiwaaren.
Wäaäglich

ff. Lagerbier,
ſowievortmindei Klosterbräu.

W. Voigt.
Familien Nachmittag

des Dom-Männer- Vereinms.
Sonntag, d. 14. Juni, Nachm. 4 Ubr

im Garten der „Funkenburg.“
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)

Jemeinſame geſänge und Anſprachen
der Herren: Diac. Bithoin, Pred. Bornhack u, Kobelt.Gäſte ſind willkommen.

Sommertheater Punkenburg.
Mittwoch, den 10. Juni 1891. t

Novität! Zum 1. Male. Novität!
Zwei Schwiegermütter.

Originalluſtſpiel in 3 Acten
von Wally Nerges Mitglied des Theaters). t
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor

ſtellung beſtimmt im Saale ſtatt.

Die Direction.
Tivoli Theater.

Mittwoch, den 10. Juni:
Erſtes Gaſtſpiel des Kgl. Hofſchauſpielers

Emil Nieper
vom Hoftheater in Hannover

Das Stiftungsfeſt.
Luſtſpiel in 3 Acten von G. v. Moſer.

e

x Neue ErMaſſes- Heringe,ſchirre, ſowie Sattel- und Zaumzeag.
Geſammtpreis ca. 850 Thlr.

Wegen Beſichtigung anfragen, weil oft verreiſt!

Stadttheater Leipzig.
Reues Theater. Mittwoch, 10. Juni. Anfang
7 Uhr. Wagner-Cyklus III. Tannhäuſer.

Altes Theater. Mittwoch, 10. Juni. Anfang
7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn William Büller vom

Vereins.

Merſeburg, Clobigkauerſtraße 20.

Faust.
ſchöner großer Fiſch.

Hauptmann Oelrichs. J t. Wallnertbeater in Berlin. Einer von unſ're Leut

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidho dt, Schnellpreſſendruck u, Verlag von A. Leidh oldt. e Hierzu 1 Beilage.
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Beilagr zum Merſeburger Kreisblatt.
Nr. 132. Merſeburg, Mittwoch den 10. Juni

Verzeichniß T der zum Wahlverbande der größeren Hrundbeſitzer gehörenden Hrundbeſißer, Hewerbetreihenden
und Rergwerksbeſißer im Kreiſe Merſeburg.

Abtheilung A. Grundbeſitzer.

1891.

Jahresbetrag der wirklichen bezw. fingirten Summa

qu- der GrundLau e e e e S undfende Zuname. Vorname. Stand oder Gewerbe. Wohnort. Gebäude Gebäudeſteuer Bemerkungen.H, Grundſteuer e ude in der Gemarkung bezw. dem Grundſteuer en ſtenr ſener erhebungsbezirk. Col. 6 u.X

z27. 3. 4. 5. 6. 7. S. 9. 10. 10.1 von Zimmermann Max Königlicher Amtsrath und Benkendorf 94289 68 40ſ Benkendorf Gut
Rittergutsbeſitzer 31299 15 40 Gemeinde1203 26 14 40] Delitz a/B. Gut337 01 24 40 Gemeinde96 56 Dörſtewitz

772 Kleinlauchſtedt

644 03 27 Gut161 16 Großgräfendorf Gemeinde57773 Holleben6 58 Benkendorf

161 10 Gut16 92 4 80] Beuchlitz Gemeinde302 56 51 Delitz a/B.
64 48 11 40] Kleinlauchſtedt
380 02 Milzau1750 Rockendorf
599 36 26 40] Schlettau
80523 26 80] Schotterey

6469 13110 6900102 J Königlich Preußiſcher Staat c 227 31 Keuſchberg, Balditz Gemeinde-rl19 Kirchfährendorf

2688 S Oſtrau--Lennewitz S8134 Porbitz-Poppitz Salinen-Fiskus.260 Tollwitz
11627 Schladebach Gute 138 40] Dürrenberg Gemeinde

90] Porbitz--Poppitz
18 53 Corbetha

200 32 Knapendorf
15681 Oſtrau--Lennewitz
34 38 Raßnitz
J J San Domänen-Fiskus.382 57 Venenien
163 Zſcherben2168 Cröllwitz206 20 Granau Gut762 45 32 40] Schladebach

—86 Tragarth Gemeinde Fluß- Fiskus386 Wallendorf 2 e14 59 Goddula870 Kirchfährendorf

260 Meuſchau W Tiglng2026 Venenien Waſſerbau-Fiskus.724 Wölkau80 --Creypau2287 86 3860] Schkeuditz--Oberförſterei Gut ForſtFiskus.
4513195 210730 17241253 von Hohenthal Guſtav, Adolf Graf, Rittmeiſter a. D. J Dolkau 502 88 34 20] Altranſtädt Gut

Königlicher Kammerherr 805 26 99 40] Dölkauund Rittergutsbeſitzer 626 80 680] Günthersdorf
425 79 56 40] Kötſchlitz
16 68 5 40] Dölkau Gemeinde60 07 2 40] Göhren

17726 7 20] Günthersdorf
40 Horburg41 71 Kötſchlitz

3725 Löpitz42 24 Möritzſch13 63 Rodden992 Zöſchen46 50 540 Zſchöcherger
604 30 45 10] Kleinliebenau Gut
92 39 16 Gemeinde3 Möritzſch3 24 Horburg

3514132 278130 3792 624 Zuckerfabrik Körbisdorf 2 Actiengeſellſchaft Körbisdorf 462 59 219 60] Körbisdorf Gut
525 13 38 40] Naundorf
919 21 38 Netzſchkau
568 08 19 60] Niederbeung

593 -EGeiſelröhlitz159 19 60] Unterkriegsſtädt

1141 Geuſa Gemeinde1597 1 20] Körbisdorf
04 1 20 Netzſchkau

24 76 Oberkriegſtädt
9734 Naundorf14 40 Spergau
2804 05 31860 122655 von Trotha Ernſt Otto Generalmajor und Ritter- Schkopau 172834 12820] Schkopau Gut

gutsbeſitzer 114 60 16 20 Gemeinde79687 960] Collenbey

2639182 154 2793826 von Fritzſch Karl Wilhelm Georg Dr. Freiherr und Ritter- Halle a/S. 379179 51 60] Großgoddula Gutgutsbeſitzer 1069 52 10 40] Kleingoddula
44 28 Goddula Gemeinde244 06 Kleincorbetha

20967 2160 Gut368 Oebles--Schlechtewitz Gemeinde

1953 83/60 2936 607 Apel Julius Theodor, minorennſ Rittergutsbeſitzer Leipzig 733 96 3780] Ermlitz Gut
522 1480 Gemeinde386 Maßlau229 Röglitz 31056 92 47 Oberthau Gut283 Gemeinde4877 Wehlitz

1853185 99160 19538 von Brozowsky, Louiſe Generalin Potsdam 180262 85.201 Beuchſis FſſtFrau geb. Herzog und von 85 s GemeindeRex, Frau geb. Herzog Meta Generalin Naumburg 7505 950 1893 479 Otto Guſtav Rittergutsbeſitzer Heudeber 138598 55 70] Paſſendorf Gut
353 55 54 40 Gemeinde1739153 110110 1849 68



e 7 a enJ u n m on e d 4—S.VJ.,,rr n
SummaJ be der wirklichen bezw. fingirtenJahresbetrag de ch zw. fing der Grund

Lau e e und Bemerknngen.u N S e Ge be. W ohnort. n ufende Zunagam e. Vorname. Stand oder Gewerbe h Grundſteuer Gebäude- in der Gemarkung bezw. dem Grundſteuer Gebäudeſteuer

Nr. ſteuer erhebungsbezirk. Col. 6 u. 7.e e r 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11.2 r 30368 22 40ſ Großgörſchen GutI0 ſCredner, Frau geb. Riebeck Marie Profeſſorin Leipzig a 3 h Be den d
253 94 6 Gemeinde1 37 55 1 0 Bothfeld
11281 15 Großgörſchen
131 36 Kitzen-Hohenlohe

106 Kleingörſchen
99 Michlitz94 49 6 Röcken

185 Schweßwitz
29194 Theſau112 Zöllſchen

7220177 7372 Tu iII J von Grüneberg Friedrich Eberhardt, Ge Rittergutsbeſitzer Bruckhof tn 13 60 Gealndebrüder 3900 Raß1154 64 1360 11982t r7 T FImſſe Laſſel 1045 20 53 10] UnterkriegſtädtI2 J Von Jäckel Clara Fräulein und Ritterguts C o Burgſ Gemeindebeſitzerin 78 Burgſtaden Hemeinde1128 Milzau4902 Oberkriegſtädt395 2340 Unterkriegſtädt

h 709155 75755 118583n r ſie e r r 7 3 3 522 Ne ir Guth I J von Zimmermann Georg Rittergutsbeſitzer Rentirwen V. Soherhveen Gemeinden 3412h 5 th 6423 Rockendorfh 6 53 1020] Neukirchenh 60 65 11 40] Rattmannsdorfh 3289 11 40] Röpzig9 4070 Dörſtewitz1100115 85120 TTS5ſ:S J v T T 496 6 r Tr her 914 von Boſe Carl Hauptmann a. D. und Ritter Frankleben 108426 t h Gadegutsbeſitzer 723 Frankle en1960 Reipiſch
1111139 1260 1153915 von Zech-Burkersroda Rudolf Otto Graf und Rittergutsbeſitzer Bündorf t 68801 Bündorſ Genende

77 d
I T

775 T 7 77577 ie f GutT friedrich Ludwi Rittergutsbeſttzer Kriegsdorf 878 57 38 40] Kriegsdorf u16 Otto Friedrich Ludwig 9 87 99 ſSl40 Gemeinde98 58 Targarth2 3 J T Pretzſch09 Wallendorf Gut2532 Gemeinde1042 49 1380 108622 J J Roſſoufe 2 V Teſi S HutW Sberbard Rittergutsbeſitzer Weißenfels 1003 11 58 10] Delitz a/S. C17 J von Richter Eberhardt äittergutsbeſits 3180 Gemeinde1514 w. Kleincorbetha

101825 6190 1080i tittergutsbeſitze Bör 727116 458 ötzſe Guton Zech-Burkersroda Ludwie Rittergutsbeſitzer Börln 727 16 15180] Kötzſchauvon garegnrerrs d 139 93 1380 Gemeinde73 19 Piſſen

1496 Rampitz S59 54 z Witzſchersdorf

101478 59 60 107438F 3 di J ſ3 dte F. 7 je Gut9 Bergmann Edmund Nikolaus Rittergutsbeſitzer Kitzen 524 96 5170] Kitzen19 Bergmam 33861 480] Kitzen--Hohenlohe Gemeinde2738 Kleinſchkorlopp

890195 56 50 947 4520 Provinzial-Verband der Pro Merſehurg 2139 S Papib Gemeindevinz Sachſe 360] Döhlens Da en
140] Knapendorf

186 3 Kötzſchen S868130 1350] Schkeuditz--Altſcherbitz Gut

-47 Milzau Gemeinde63 Paſſendorf

873165 150 895 5021 Herrfurth Ernſt Rittergutsbeſitzer Wehlitz 562171 1180] Wehlitz Gut19423 9 Gemeinde
562 Maßlau22 16 Schkenditz-Altſcherbitz Gut
341 Oberthau Gemeinde
82014 5080 8709422 Schulenburg Alexander Amtmann Werder 82153 39 60] Werder Gut 861 1323 Peltz Julius Robert Rittergutsbeſitzer Modelwitz 567 55 63 Modelwitz Gut198 58 480] Papitz Gemeinde
766 13 6780 833 9:I Tun Heinri Freiherr und Ritter ſitzerſ Merſebur 72325 2940] Runſtädt Gut24 von Helldor Julius Heinrich Freiherr und Rittergutsbeſitzer Merſeburg 72325 9velldorſf 255 780 Gemeinde725180 37120 76327 er di b. S z Majori Straßbur ;75121 4580] Benndorf Gut25 Werneburg Editha geb. Schwaniz Majorin Straßburg 6752 41 84 S Gemeinde717105 45180 7628526 von Zech-Burkersroda Georg Julius Chriſtian J Graf und Rittergutsbeſitzer Eulau bei Naumburg 74508 16 80] Geuſa Gut 76188

27 Biener Rudolph Freigutsbeſitzer Schotterey 71262 34 60] Schotterey Gemeinde191 Großgräfendorf

71453 3460 74911328 von Dötinchem, Frau geb. Jda Rittergutsbeſitzerin Löpitz 581157 a Löpitz Gute 7 t 3 J JLüttich und Kinder 57102 16 20 Gemeinde638159 72 71029 Riebeck Emilie geb. Balthaſar Wittwe u. Rittergutsbeſitzerin] Halle a/S. 574182 20 Starſiedel Gut
10090 Muſchwitz Gemeinde
675172 20 69530 Cornelius Karl Rittergutsbeſitzer Löſſen 638 33 25 40] Löſſen Gut77 Gemeinde308 5 Tragarth

57 25770 66731 Patzſchke, Wittwe geb. von Johanne Marie Rittergutsbeſitzer Lützen 92 70 3160 Kleingörſchen Gut

Merkel 138 180 Gemeinde594 08 33 40 627Anger Otto Alexander Dr. und Rittergutsbeſitzer Eythra 616 73 Eythra, Enclave Gut 61633 Fuß Otto Rittergutsbeſitzer Blöſien 568183 26 401 Blöſien Gut1112 7z201 Gemeinde579793 33160 61334 von Mörs Emma Fräulein und Ritterguts ſ Halle a/S. 491 67 19 20 Pobles Guth beſitzerin 101 93 Söſſen Gemeinde593160 19120 61235 Ahrenholz Hans Rittergutsbeſitzer Wegwitz 55764 25801 Wegwitz Guth 1328 890 Gemeinde180 Pretzſch

r 3575 70736 von Boſe, und Ernſt Otto Lieutenant im Thür. Huſ.e Regmt. Nr. 12 und Merſeburg 56536 29 40] Ober-Frankleben Gut 594n von Boſe Johannes Theodor Rittergutsbeſitzer
h 37 von Biſtram Marie geb. von Jäckel Rittergutsbeſitzerin Raſchwitz T 7368155 2160 Raſchwitz Gut

11682 Unterkriegſtädt

n 1430 Cracau Gemeinde3286 Raſchwitz R. W.
878 Schadeudorf

54131 2160 562



Jahresbetrag der wirklichen bezw. fingirten Summa

Lau der Grundfende Zunahme. Vorname. Stand oder Gewerbe. Wohnort. Gebäud n Bemerkungen.Grundſteuerj r aude- in der Gemarkung bezw. dein Grundſteuer Gebäudeſteuer

Nr. ſteuer erhebungsbezirk. Col. 6 u. 7e l

J. 2. 3. 4. 5. 6. 7 8. 9. 10.38 Sching Nndoſph Renſſer Halle a/S. 19881 Raß niß Gemeinde20 98 Weßmar

519779 57077539 von Jaäckel Julius Hermann Rittergutsbeſitzer und Dr. Caſſel 34126 Niederclobicau Gemeinde
phil. 3770 Biſchdorf40 09 Cracau8537 1080] Raſchwitz R. W.

50442 1080 51512240 J Hochheim Walter und Frau Hedwig Gutsbeſißer Strößen 487774 191401 Großgräfendorf Gemeinde 507777
geb. Wagner

41 Döhle und Frau Richard und Anna Auguſteſ Rittergutsbeſitzer Döhlen 289135 40 30] Döhlen Gut
geb. Lindner 15783 4 80 g Gemeinde147 18 45110 192242 J Bartholomäus Julius Gutsbeſitzer Frankleben 3860168 27601 Frankleben Gemeinde

1293 Runſtädt13 29 Naundorf12 10 Meuſchau

455 27160 1826043 Fritzſche jun. Karl Friedrich Gutsbeſitzer Niederwünſch 418187 2880] Niederwünſch Gemeinde
1733 Oberclobicau

136 20 28180 16544 J Wurmb von Zink Albrecht Karl Auguſt Generalmajor und Ritter Weißenfels 360178 26180 Witzſchersdorf St
gutsbeſitzer 13 63 Schladebach Gemeinde2701 Piſſen

43142 2680 15812245 Bertram Friedrich Rittergutsbeſitzer Ereypau 429105 2280ſ Creypau ſt
1 80 8 Gemeinde429 05 2460 153 6546 von Brederlow Werner Freiherr u. Ritterguts beſſer ſ. Tragarth 329 96 37 20ſ Tragarth Gut

4797 680 Gemeinde377193 74 ſ2179347 Breſſel Otto Rittergutsbeſitzer Kölzen 381712 211801 Köſen St71 240 Gemeinde385 13 2720 112 3348 Scharf Karl Eduard Amtmann Kleinoſtrau 175129 3580] Oſtrau --Lennewitz Gemeinde
136 05 Keuſchberg Balditz36 56 Porbitz--Poppitz

347190 3580 3837049 Bertram, Frau geb. Mackenſen]) Marie Majorin Villa Drübber de Han 350108 22140ſ Teudiß G

nover 3139 Gemeinde353147 22 40 3758750 Krötzſch Eduard Rittergutsbeſitzer Wallendorf 251106 271301 Wallendorf m
034 Wegwitz Gemeinde77 Löpitz5 59 S Pretzſch2809 Schladebach

34885 24130 ;73.1551 Schwarzburger Otto Friedrich Rittergutsbefitzer Burgliebenau 38321 41 40] Burgliebenau Gut
33 12 6 Gemeinde316133 1740 363 7352 J Götze Friedrich Ernſt Moritz Gutsbeſitzer Weßmar 216132 1740] Weßmar Gemeinde

6584 S Raßnitz

282 16 17 40 29 5653 Hochheim Ernſt Wilhelm Karl Gutsbeſitzer Großgräfendorf 301120 2801 Großgräfendorſ Femeſnde J T54 J Winkler Ferdinand Alwin Hugo Gutsbeſitzer Pretzſch 187194 13 40] Pretzſch W emeinde
223 Kriegsdorf671 Löpitz10 47 Wegwitz9285 3 Wallendorf

306 20 16 40 3226055 DörſtewitzRattmannsdorfer S Actiengeſellſchaft Halle a/S. 82121 1087901 Dörſtewſß TerBraunkohlen Jnduſtrie 154 48 60] RattmannsdorfGeſellſchaft 391 840] Corbetha5467 S Knapendorf

142 33 16590 T56 Zorn Friedrich Wilhelm Franz Gutsbeſitzer Großgräfendorf 289197 1080] Großgräfendorf Gemeinde 300777
Rittergüter, die jährlich 300 M. Grund und Gebäudeſteuer nicht entrichten.

I Burckhardt Friedrich Albert ittergutsbeſitzer Zöllſchen 796720 T270 Joſſſchen V
126 180 Gemeinde197 46 14 20 21166

Verzeichniß II der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Peſiher ſelbſtſtändiger Jüter und wahlberechtigten
4 2Jewerbetreibenden und Bergwerksbeſißer im Rreiſe Merſeburg.

Abtheilung A. Abtheilung B.B ſitz Jahresbetrag der vom S umma Jahreseſitzer g trag derGute zu entrichtenden Hrund- S betrag derT Stand des ſelbſt t der n Be 2 Stand wirklichenI 7 n o J 10 z M M n g )ezw. as Zuname. Vorname. oder Wohnort. ſtändigen Gebäude Gebäude merkungen. s Zuname. Vorname. oder Wohnort. ſmerten Bemerkungen.

Gewerbe. Guts Grundſteuer z S Gewerbe atr erS ſteuer. ſteuer S Gewerbebezirks. ſteuer ine 4 Klaſſe A I.e 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. Z. 3. J. 5. 6 71 Burkhardt Friedrich, Ritterguts Zöllſchen Zöllſchen 197 46 14 20 211 66 1 Schiller S Mühlenbeſitzer! Holleben 216Albert beſitzer

2 DörſtewitzRattmannsdorfer 2 Rattmannsdorf 144
BraunkohlenJnduſtrie

Geſellſchaft



Verzeichniß III der Landgemeinden im Rreiſe Merſeburg.

Name
der

Gemeinden.

Civil-
Einwohnerzahl

nach der
Zählung von

Zahl der von
jeder Gemeinde
zu wählenden
Wahlmänner.

t

1 Delitz aB.

2 Holleben 967 33 Paſſendorf-- Angersdorf 773
4 Goddulag und Veſta 642 25 Großgräfendorf--Strößen 635

6 Schlettau 6037 Muſchwitz 5598 Schotterey 5579 Schladebach 53610 Großgörſchen 53211 Kötzſchau 51412 Teuditz 507 213 Altranſtädt 505 214 Tollwitz 18915] Starſiedel 39416 Zitzſchen 37217 Niederwünſch 35718 Dörſtewitz 34234

1

1

19 Niederclobicau 120 Schkopau 33221 Großlehna 122 Söbheſten 325 l23 Beuchlitz 317 124 Kleingörſchen ;11 125 Meuchen 303 126 Bothfeld 301 127 Kleincorbetha 284 128 Schkeitbar 270 l29 Schkölen 26130 Eisdorf 259 l31 Corbetha 257 l32 Knapendorf 241

Es liegt im Blut.
Ein Lebensbild von Leopold Harder.

(Schluß aus Nummer 131.)

Da die Neckereien von Altersgenoſſen trotz der
ſcharfen Rügen des Seelſorgers nicht ausblieben,
wurde Michael auch bald mit dem traurigen Schick-
ſal ſeines Vaters bekannt. Die tröſtenden Worte
des Pfarrers beſeitigten zwar die tiefe Nieder-
geſchlagenheit, welche ſich des Knaben anfänglich
bemächtigt hatte, aber Michael blieb ernſt, wenn
auch freundlich und dienſteifrig. Er verkehrte
faſt gar nicht mit ſeinen Altersgenoſſen und außer
halb des Pfarrhofes ſah man ihn nur in ſeltenen
Fällen.

Nun war der Pflegevater geſtorben, Michael war
der Aufenthalt im Heimathsorte durch den Hohn
ſeiner Landsleute unmöglich gemacht. Sein
Charakter hatte ſich in dieſer Zeit erheblich ver
ändert, der ruhige und ergebene Ernſt war
einem wilden Trotz und einer leidenſchaftlichen
Erbitterung gewichen. Was konnte er denn für
die Schuld ſeines Vaters? Er rannte in den
nahen Wald, warf ſich in das weiche Moos und
Thränen heftigſten Schmerzes floſſen über ſeine
Wangen hinab. Endlich wurde er ruhiger,
er mußte daran denken, wie er ſich künftig
nährte. Da fiel ihm ein, man ſuche auf dem
herrſchaftlichen Gute Arbeiter für den Wald.
Der Andrang zu dieſen einſamen Stellen war
nur gering, aber Michael war die Einſamkeit
gerade erwünſcht, dort ſah und hörte er Nie-
mand, da mußten doch die fortwährenden Be-
ſchimpfungen von ſelbſt ein Ende nehmen. Er
ging ins Schloß und ward auch ſofort ange-
nommen. Zuerſt war es nur eine Probezeit,
aber dieſe beſtand der fleißige und kräftige Burſche
vorzüglich.

Darüber war eine Reihe von Jahren ver-
ſtrichen. Michael war dreißig Jahre alt ge-
worden. Jn ſeinem Heimathdorfe hatte er ſich
ſeit Jahren nicht ſehen laſſen und dort hatte
man ihn vergeſſen. Um Michaels Arbeits
ſtätte war im Laufe der Zeit eine kleine Arbeiter
kolonie von ſechs bis acht Häuſern entſtanden,
und Michael gebot dem ganzen Arbeitertrupp
als Aufſeher. Mochte auch wohl dieſer und
jener der Leute die Geſchichte ſeiner Familie ge
nauer kennen, man ſprach nicht davon denn
Michael war nicht nur der fleißigſte von allen
Arbeitern, ſondern vertrat auch das Jntereſſe
ſeiner Untergebenen in jeder Weiſe. Die Leute
waren mit ihrem Vorgeſetzten ebenſo zufrieden,
wie mit ihm die herrſchaftliche Verwaltung.

Einer der Arbeiter hatte in ſeiner Familie
eine fünfzehnjährige Tochter gehabt. Michael
hatte auf das halberwachſene Mädchen wenig ge-
achtet, aber als ſie nach einigen Jahren zu einer
friſchen, kräftigen Waldſchönheit herangeblüht war,
da glitt zum erſten Male ſeit langer Zeit ein
frohes Lächeln über ſein ernſtes Geſicht. Er
plauderte gern mit der hübſchen Katharine und
lauſchte ihrem luſtigen Singſang. Auch das
Mädchen ſah den ſtattlichen Aufſeher nicht
ungern, ſie erwiderte heiter ſeine Fragen und
plauderte an Sonntagen manches Stündchen mit
ihm. Wurde dann und wann nach den Klängen
eines einfachen Jnſtrumentes ein Tänzchen auf
dem glatten Waldboden gemacht, ſo tanzte
Katharine mit Michael. Der Letztere hatte Alles
vergeſſen, was hinter ihm lag, er war der frohen
und feſten Zuverſicht, daß auch ihm noch ein
helles Lebensglück erblühen würde, und ſeine
Zuverſicht wurde durch das Mädchen ſelbſt be

fehlte es nicht an Aufforderungen zum Tanz,
aber ſie lehnte alle Anträge ab. Die Burſchen
erfuhren bald den Grund dieſer Zurückweiſung,
und einer unter ihnen, ein ſtattlicher Geſell, der
Sohn eines reichen Grundbeſitzers, lachte hell auf,
als er erfuhr, die ſchöne Katharine wolle den
Michael Hartmann heirathen. „Den Michael
willſt Du heirathen,“ ſagte er zu dem über-
raſchten Mädchen deſſen Großvater im Waſſer,
deſſen Vater im Zuchthaus ſtarb? Du, da nimm
Dich nur in Acht, in der Familie liegt's im
Blute. Der Michael hat hier auch ſchon Jemand
faſt halbtodt geſchlagen. Wenn er ſich einmal
an Dir vergreift, ſo haſt Du ſelbſt Schuld!“
„Aber davon hat er mir gar nichts geſagt,“ rief
das Mädchen. „So dumm wird er auch nicht
ſein,“ lachte der Andere. „Aber Wahrheit iſt's,
frage, wen Du willſt!“ Und wenn Du einen
Schatz ſuchſt, Mädchen, hier ſind ganz andere
Leute.“

Katharine war heftig erbittert; ſie maß es
Michael als ſchwere Schuld an, daß er ihr ſo
etwas verſchwiegen. Und als ſie nun von allen
Seiten die Erzählung beſtätigt hörte, was ihr
eben mitgetheilt war, da ging eine tiefe Wand-
lung in den Gefühlen des Mädchens vor. Sie
fragte ſich, wie ſie einen ſolchen Menſchen den
Sohn eines Mörders überhaupt habe lieben
können Daß er kein guter Menſch war, ergab
ſich ja ſchon daraus, daß er ihr ſolche fürchter-
lichen Sachen verſchwiegen hatte. Jhre Augen
blitzten, zornig ſtampfte ſie mit dem Fuß auf
den Boden, und als jener Burſche ſie wieder zum
Tanze aufforderte, da legte ſie ihre Hand in
die ſeine.

Seitdem beſuchte das Mädchen häufig das
Dorf, und kühler und kühler wurde ihr Ver-
halten gegen Michael. Eine eigene Scheu hinderte
ſie aber, das entſcheidende Trennungswort zu
ſprechen. Jener reiche, flotte Burſche im Dorfe er
ſchien ihr auch als eine weit annehmbarere Partie,
wie der Aufſeher im Walde, wo man oft tagelang
kein anderes Geſicht zu ſehen bekam. Natürlich
blieb das Auftreten des Mädchens nicht unbe-
merkt, und ſo erfuhr auch Michael ſelbſt davon.
Er erbleichte, und nahm ſich dann vor, ſofort
mit Katharine zu ſprechen. Er wußte, ſie war
gerade allein im Hauſe, die Gelegenheit war alſo
günſtig.

Das Mädchen erſchrak einen Moment, als ſie
die hohe Geſtalt erſcheinen ſah, dann aber warf
ſie den Kopf trotzig in den Nacken. Michael
ging ſofort auf die Sache ein. „Du willſt nichts
mehr von mir wiſſen „Das habe ich noch
nicht geſagt.“ „Aber Du benimmſt Dich im
Dorfe in einer Weiſe, die ſich für Dich nicht
paßt.“ „Du haſt mir nichts vorzuſchreiben.“

„Das weiß ich, aber meine künftige Frau
darf kein Verhältniß mit Anderen haben ſagte
er kalt. „Deine künftige Frau?“ lachte ſie
höhniſch. „Sieh' erſt zu, ob Du Jemand findeſt,
der in eine ſolche Familie heirathen will.“
„Katharine!“ ſchrie er auf. Dieſer Hohn hatte
ihn ins Herz getroffen. Der ganze Mann bebte
vor Zorn. „Es iſt doch wahr, daß Dein Vater

„nur ſprich das Wort nicht wieder aus. Siehſt
Du nicht, daß ich nicht leben kann wenn mir
immer wieder ſo etwas ins Geſicht geſchleudert
wird. Hüte Dich! Gerade von Dir kann ich
ſolchen Hohn am allerwenigſten ertragen.“ Das
Mädchen wurde bleich: „Laß meinen Arm los!“

„Verſprich mir, mich nie wieder an das zu
erinnern was hinter uns liegt!“ „Das will
ich. Aber warum ſagteſt Du mir nicht gleich
Alles, als Du mich kennen lernteſt?“ „Was
würdeſt Du dann geſagt haben „Fragt er
noch,“ rief ſie höhniſch. „Weißt Du, was die
Leute im Dorfe ſagen Für einen Menſchen,
wie Du, ſei das Beſte ein Sprung ins Waſſer,
damit er nicht noch Andere unglücklich macht!“

Einen Augenblick Todtenſtille. Dann ein
blitzendes Funkeln, aus der Bruſt des Mädchens
quoll ein dunkler Blutſtrom. „O Du, Du!“
ſtöhnte das Mädchen, „Teufel in Menſchen-
geſtalt! Du!“ Wieder ſenkte ſich das Meſſer.
Da eilten Leute herbei. Michael ſchaute die
Beſtürzten mit irrem Lachen an, ein Satz, und
er hatte die Reihe der Erſchrockenen durchbrochen.
Nächſten Tages zog man den lebloſen Körper
aus einem Teiche im Walde. Als man im
Dorfe Kunde von Allem erhielt, nickte man mit

Kopfe und ſagte: „Ja, ja, es lag im
ut!“

Vermiſchte Nachrichten.

(Ein königlicher Gewinn.) König
Milan, ſo verſichert der „Figaro“, langweilt
ſich durchaus nicht in Paris und weiß ſeine Zeit
nützlich zu verwenden. Jüngſt hat er binnen
achtundvierzig Stunden im Baccara 130,000
Francs gewonnen. Wenn ihm das Glück weiter
ſo hold bleibt, kann er auf die ſerbiſche Civilliſte
pfeifen.

(Das heiße Blut der Bewohner
Spaniens) hat in der vergangenen Woche
wieder viel Unheil angerichtet. So beſchloſſen,
der „Köln. Ztg.“ zufolge, in Linares zwei junge
Schönen, die das Unglück hatten, ſich gleichzeitig
in einen hübſchen Burſchen zu verlieben, auf dem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege des Zwei-
kampfes eine Entſcheidung darüber herbeizu-
führen, wer von ihnen zukünftig in dem Herzen
des Angebeteten thronen ſolle. Während ſtie ſich
aber gegenſeitig mit zwei großen Meſſern zer-
fleiſchten, hatte der Galan, dem der wilde Kampf
galt, bereits mit einer niedlichen Zigeunerin das
Weite geſucht. Jn Madrid verblutete ein armes
Dienſtmädchen unter nicht weniger als 20 Dolch-
ſtößen des verſchmähten Liebhabers.

(Ein Yankee-Stückchen.) Die New-
Yorker Handelszeitung berichtet: Einem wag-
halſigen Amerikaner, Whalley aus Kalifornia, iſt
es gelungen, 3 Tons chineſiſches Opium auf
Hawaii einzuſchmuggeln und unter der Hand an
Händler in Honolulu abzuſetzen. Whalley hat
für dieſes Quantum im vorigen Herbſt in Hong-
kong Doll. 60000 bezahlt und nahezu Doll.
400 000 dafür eingenommen. Der OpiumJmport
iſt im Reich der Königin Liliuokalani geſetzlich

galten für einen Luxus, den ſich nur die Reichen
geſtatten konnten. Nun kam Prinz Heinrich ein
mal auf den Einfall, zu beſtimmen, daß auf
einem Freiball, den er zu geben beabſichtigte,
Niemand zugelaſſen werde, der nicht in einer
Kutſche vorfahren würde. Dieſe Verordnung
kam gar Manchem, der ſich auf den Ball gefreut
hatte, ſehr ungelegen. Auch zwölf Friſeurgehilfen,
die den Ball beſuchen wollten, begriffen gar bald,
daß die dazu erforderlichen drei Kutſchen zu
miethen ihre Mittel nicht erlaubten. Jndeſſen
richtige Berliner laſſen ſich nicht verblüffen, und
ſie erſannen denn auch eine Liſt, die ihnen beſtens
gelang. Vier ſetzten ſich in die Droſchke und
fuhren ſo langſam zum Palais, daß ihre übrigen
acht Genoſſen zu Fuße nachfolgen konnten. Als
die Droſchke vor dem Palais anhielt, öffneten
ſie beide Schläge des Wagens und wenn rechts
Einer ausſtieg, ſtieg links Einer ein, begünſtigt
von der Dunkelheit, die von den Oellampen der
Thoreinfahrt nur wenig gefährdet war. Der
Poſten mochte ſich allerdings ſchier verwundern
über die Unerſchöpflichkeit der Miethskutſche;
allein die Täuſchung gelang vollſtändig und
ſämmtliche Friſeure verſchwanden ungehindert im
Ballſaale.

Gerichtsverhandlungen.
Bochum, 5. Juni. Jn der Verhandlung des Be

leidigungsprozeſſes gegen den Redacteur Fußangel wegen
der Steuerartikel, welche derſelbe in der „Weſtfäliſchen
Volkszeitung“ veröffentlicht hatte, erklärte ſich heute der
Vertheidiger Fußangels zum Beweiſe bereit, daß angeblich
der Bochumer Verein ſeit langer Zeit Stempel-
fälſchungen bei Schienen- und Lokomotivſachen vor
genommen habe. Der Gerichtshof berieth ſofort, ob die
Unterſuchung dieſer Behauptung aus der Verhandlung
auszuſcheiden oder die angebotene Beweisführung zuzu
laſſen ſei, und beſchloß, die Beweisführung wegen Stempel
fälſchungen von dem eigentlichen Steuerprozeß auszuſcheiden.

Die Poſener Staatsanwaltſchaft hatte
wegen Abdrucks der Nachricht des Krotoſchiner Anzeigers,
wonach die in Krotoſchin garniſonierenden beiden Bataillone
wegen angeblicher Erſchießung eines preußiſchen Zollbeamten
durch ruſſiſche Grenzſoldaten in Kriegsbereitſchaft an die
Grenze gerückt ſein ſollten, Anklage gegen die „Poſener
Zeitung“ und den „Kuryer Poznanski“ auf groben Un-
f ug erhoben. Das Gericht hat indeſſen auf Frei-
ſprechung erkannt mit der ſehr bemerkenswerthen Mo
tivirung, daß die angeklagten Redacteure bei der Aufnahme
der von ihnen für wahr gehaltenen Nachricht aus Krotoſchin
in gutem Glauben gehandelt und nicht beabſichtigt haben,
das Publikum zu beunruhigen oder zu beläſtigen, es im
Gegentheil ſogar für Pflicht gehalten hätten, das Publikum
vor einer etwa drohenden Kriegsgefahr rechtzeitig zu warnen
und ihm ſo die Möglichkeit zu bieten, die in ſolchem Falle
nöthigen Vorkehrungen rechtzeitig zu treffen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
BayeriſchePfälziſche Ludwigsbahn-

Prioritäten von 1883. Die nächſte Ziehung findet
Ende Juni ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca. 2 pCt.
bei der Auslooſung überniannt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro
100 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

10. Juni. Sehr wolkig, ſonnig, warmwindig, viele Gewitter. tkräftigt, als dies ihm auf die Frage, ob ſie ihm
Für die Redaction verantwortlich G uſt, Leid hol d t. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt.
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(Nachdruck verboten gut ſei, mit einem frohen „Ja“ antwortete. Jemand todt geſchlagen hat!“ war ihre trotzige verboten, weil deren Unterthanen im exceſſiven
Michael hatte ſich eine hübſche Summe geſpart, Antwort. Er ging wiederholt in dem engen Maße der Opiumpfeife huldigen und die Jnſulaner
er wollte ſich ſein Haus hübſch einrichten laſſen, Raum auf und ab, es wogte in ihm, als ſolle Raſſe ſich dadurch ſchon körperlich wie geiſtig be
und dann ſollte die Hochzeit ſein. die Bruſt ſpringen. „Es iſt gut, wir ſind alſo trächtlich verſchlechtert hat. Aus Vergnügen über

Katharine hatte öfters Wege zur nächſten getrennte Leute. Wenn Du den Anderen lieber ſeinen gelungenen Koup ſoll ſich Whalley in
Stadt zu beſorgen, und bei denſelben mußte ſie haſt, als mich, ſo nimm ihn.“ „Das iſt gleich,“ einem Hotel in San Francisco das ſeltſame Ver
Michael's Heimathsort paſſieren. Einſt kam ſie fuhr ſie auf, „aber glaubſt Du, daß es mir gnügen eines Bades in einer mit 300 Flaſchen
mit einer Altersgenoſſin durch das Dorf, als gleich iſt, wenn die Leute ſagen der Vater Champagner gefüllten Badewanne geleiſtet haben.
dort gerade ein frohes Tanzfeſt gefeiert wurde, meines „Katharine,“ ſchrie er. Sie (Man muß ſich zu helfen wiſſen.)
und auf Andrängen ihrer Begleiterin kam ſie erhob ſich. „Was willſt Du? Geh' oder ich Zur Zeit des Königs Friedrich's II. waren Mieth-
mit zum Tanzboden. Dem hübſchen Mädchen rufe Leute!“ „Jch gehe,“ ſagte er dumpf, kutſchen in Berlin noch eine Seltenheit und
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